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Amerikas Außenpolitik nach den Wahlen
Rücktritt Marsfaalls, Forrestals und Lovetts bis 30. Januar 1949 erwartet - Ungewißheit über die neuen Minister

Ein schnappschuB von den Bergarbeiter - Streiks ln Frankreich . (Dena -Blld )

i , Ministerrat gegen Sabotage-Akte
Andre Marie für Revision des französischen Strafgesetzbuches

Paris , 4. Nov . (Dena ) In der Mittwoch - unter den Übertagearbeiten * setzt sich
nachmittagssitzung des französischen Mi- der Wunsch zur Rückkehr an die Arbeits -

Regtercmgs * I
>rtl Schrift, : !
id Wilhelm f
, «Xeutsche
;sch Fressen |

(Associated
-Büro ) . INS
ir Rü <* sen -
cripte wird i
nen

ler , mögl . m.
»of. zu miet
' an BNN.
Lg . f . Woh-

) ges ., evtLi
iinzelzira . ira
3 15120 BNN .,

1000.— DM
ikostenzusrh .
454 an BNN .
y m < Laden*
ikostenzusch .
S 73 BNN .
m. Küche,
v . berufst .

Stell ., mit
t . C3 unter

nisterrats , in der u . a . Außenminister Ro¬
bert S c h u m a n über die internationale
Entwicklung berichtete und Innenminister
Jules M o c h eine Schilderung der Lage
in den Bergwerken gab , legte Justiz¬
minister Andrä Marie das Projekt einer
Revision verschiedener Bestimmungen des
französischen Strafgesetzbuches vor . In
dem Projekt sind im Zusammenhang mit
den während des Streiks begangenem
Ausschreitungen schwere Strafen für Ver¬
rat und Anschläge auf die Sicherheit des
Staates vorgesehen . Vor allem sollen die

, Artikel 76, 80, 126 und 438, die sich auf
solche Delikte beziehen , in diesem Sinne
vervollständigt werden . Als Verrat im
Sinne des § 80 sollen alle Handlungen be¬
trachtet werden , die „auf Veranlassung
von Agenten einer ausländischen Macht “
mit der Absicht begangen werden , die
diplomatische Lage Frankreichs zu schwä¬
chen. Weitere Änderungen beziehen sich
auf kollektiven Ungehorsam gegen die
Gesetze der Republik - und -die Unterdrük -
kung von Anschlägen auf die Verfassung .

Streiklage in Frankreich
Der einen Monat alt« französische

Bergarbeiterstreik neigt sich seinem Ende
zu. Wie Industri 'eminister Robert Lacoste
am Donnerstag mitteilte , werden die
Bergwerke zu Anfang der nächsten Woche
wieder in vollem Umfange Kohle fördern .
Meldungen aus dem nördlichen Kohlen¬
revier sprechen von einer starken Be¬
wegung zur Wiederaufnahme der Arbeit ,
selbst an Orten , in denen der kommu¬
nistische Einfluß groß ist . Insbesondere

platze immer mehr durch .

Frankreich ist unzufrieden
Frankfurt , 4. Nov . (Dena ) General

Koenig und sein politischer Berater ,
Jacques de St . Hardouin , erklärten laut
Reuter bei der Besprechung der Militär¬
gouverneure der Bizone am Donnerstag ,
der politische und wirtschaftliche Wieder¬
aufbau Westdeutschlands gehe nach An¬
sicht der französischen Militärregierung
über die Londoner Vereinbarungen hinaus
und müßte aufgehalten werden . Die Ver¬
fassungsarbeit des Parlamentarischen Ra¬
tes in Bonn überschreite den Rahmen der
Londoner Dokumente . Sie schlugen eine
sofortige gemeinsame alliierte Mahnung
vor , die Ihrer Ansicht nach einer Ableh¬
nung des vollständigen von der Versamm¬
lung angenommenen Grundgesetzes durch
die Alliierten vorznziehen sei .

Washington , 4 . November . (AP ) Die zu¬
künftige Außenpolitik Präsident Trumans
scheint mit großer Sicherheit von der
einzigen großen Frage beherrscht zu sein ,wieviel Geld und Waren die Vereinigten
Staaten für den kalten Krieg eegen Ruß¬
land auf bringen können und wollen . Die
Antwort Trumans auf diese Frage hängt
nach Ansicht diplomatischer Kreise weit¬
gehend von dem Umfang und vielleicht
sogar der Wirksamkeit des gesamten
Stop - Communism Program “, des Pro¬

gramms , das die Ausbreitung des Kom¬
munismus verhindern soll , während sei '
ner zweiten Amtsperiode ab .

Die Frage erhebt sich besonders in Ver¬
bindung mit drei kritischen Gebieten :

Westeuropa . Die nichtkommunistischen
Länder in diesem Abschnitt der „ Front
des kalten Krieges “ wünschen owohl eine
militärische Allianz , als auch militärische
Unterstützung durch ein Pacht - und Leih¬
abkommen . Die Kosten 'für die Durchfüh¬
rung eines derartigen Pacht - und Leih¬
abkommens belaufen sich nach Ansicht
von Militärfachleuten auf mindestens
zwei Milliarden Dollar jährlich und wür¬
den die amerikanischen Stahlvorräte und
andere industrielle Grundstoffe außeror¬
dentlich in Anspruch nehmen .

Griechenland . Ständig erhöhte Auf¬
wendungen der Vereinigten Staaten für
Griechenland haben die Kommunisten

• Scharfe Worte
gegen die südbadischen Bauern

(Eigener Drahtbericht )
Freiburg , 4. Nov . (Dr . T -) Aus dem

Schwarzwald wird gemeldet , daß dort
zur Zeit ein Überangebot an schwarzge¬
schlachtetem Fleisch in den Gasthäusern
vorliegt , so daß die Gaststätten der
Schwarzwaldorte sich um Absatz in Frei¬
burg bemühen . Die südbadische Landes¬
regierung hat einen scharfen Appell an
die Bauern erlassen , ihrer Ablieferungs¬
pflicht nachzukommen .

Bevin unterstützt die
Forderungen Rußlands

London , 4 . Nov . (Dena -Reuter ) Außen¬
minister Ernest Bevin erklärte am Mitt¬
woch vor dem Unterhaus , daß Groß¬
britannien gerechtfertigte Forderungen
auf Durchführung der Bestimmungen des
italienischen Friedensvertrages unterstüt¬
zen müsse , als die Verhandlungen zwi¬
schen Italien und der ’JdSSR über die
Auslieferung 'einiger italienischer Kriegs¬
schiffe an die UdSSR scheitern sollten .
Italien muß nach diesem Vertrag einen
Teil seiner Flotte den Alliierten über¬
geben . Der Parlamentssekretär der bri¬
tischen Admiralität John Dugdale sagte ,es sei beabsichtigt , die Übergabe des
italienischen Schlachtschiffes , Giulio Ce-
sare , an die UdSSR und die Rüdegabe des
britischen Schlachtschiffes „Royal Sover¬
eign “ von der Sowjetunion an Groß¬
britannien gleichzeitig vorzunehmen .

bisher daran gehindert , das Land unter
ihre Kontrolle zu bringen , haben sie aber
noch nicht ausgeschaltet . Es scheint wahr¬
scheinlich , daß dem Kongreß ein neues
und möglicherweise umfassenderes mili¬
tärisches Hilfsprogramm — verglichen
mit den 175 Millionen Dollar im laufen¬
den Finanzjahr — vorgelegt werden wird .

China . Die Vereinigten Staaten sehen
sich hier einer unmittelbar bevorstehen¬
den Krise gegenüber , hervorgerufen durch
die Siege der kommunistischen Armeen .
Das gegenwärtig bestehende wirtschaft¬
liche und militärische Hilfsprogramm
Amerikas beläuft sich auf 400 Millionen
Dollar für den Zeitraum von 12 Monaten
bis Ende April 1949 . Das amerikanische
Außenministerium überprüft gegenwärtig
seine Chinapolitik , um festzustellen , ob
und welche Änderungen dem Kongreß
empfohlen werden können , um der Krise
zu begegnen .

In Kreisen des State Department rech¬
net man damit , daß Präsident Truman
schon in wenigen Tagen Anweisung zur
Aufnahme von Verhandlungen über den
Abschluß eines militärischen Bündnis¬
paktes mit der Westunion geben wird .
Die neue demokratische Mehrheit im
Repräsentantenhaus und Senat dürfte die
Aussichten auf eine Zustimmung des
Kongresses zu diesem Vertrage und zu
dem geplanten Waffenlieferungsprogramm

nach Art der Pacht - und Leihabkomt &en die folgenden Grundsätze gekennzeichnetbedeutend verbessern . sein :
1 . starke Unterstützung der Verwaltung

für wirtschaftliche Zusammenarbeit (ECA )
mit Geldmitteln zur erfolgreichen Duich -
führung ihrer Aufgaben . 2 . Fortsetzung
einer festen Politik gegenüber Rußland und
der kommunistischen Expansion . 3. Nach¬
drückliches Festhalten an der Politik , die
es Amerika gebietet , in Berlin zu bleiben .
4 . Fortsetzung der auf eine Beseitigung
der Schranken im internationalen Handel
gerichteten Politik . 5 . Unterstützung einer
westeuropäischen Union bei wahrschein¬
licher späterer Untermauerung durch
militärische Lieferungen . 6 . Fortgesetzte
Unterstützung der .UN und einer Politik
der Teilung Palästinas . 7 . Hilfe für China .
8 . Entwicklung einer gutnachbarlichen
Politik gegenüber Lateinamerika . 9. Wei¬
tere Hilfe für Griechenland und die Tür¬
kei bei ihren Anstrengungen , dem kom¬
munistischen Druck Widerstand zu leisten .

Während der künftige Kurs der amerf .
kanischen Außenpolitik einigermaßen fest -
steht , bleibt ungewiß , wer die Männer
sein werden , die diese Außenpolitik lei¬
ten werden . Man erwartet bis zum 20 .
Januar , dem Amtsantritt Trumans , den
Rücktritt des Außenministers Marshall ,
des Verteidigungsministers James For -
r e $ t a 1 und des stellvertretenden Außen¬
ministers Robert L o v e 11 . Wer diese
Minister ablösen Wird , ist völlig ungewiß ,
da Präsident Truman selbst seine Absich¬
ten in keiner Weise andeutete . Allerdings
nimmt man als ziemlich sicher an , daß
Dean A c h e s o n , der vor eineinhalb
Jahren noch stellvertretender Außen¬
minister war und als Freund Trumans
bekannt ist , Nachfolger Marshalls wird .
Auch die Möglichkeit , daß Senator Van -
denberg dieser Posten unter Umständen
angeboten wird , wurde in verschiedenen
Kreisen erwähnt . Das erste große außen¬
politische Problem , dem sieh Präsident
Truman noch vor Beginn seiner neuen
Amtsperiode gegenübersieht , sind die
Verhandlungen über den Abschluß einer
nordatlantischen Militärallianz .

Die amerikanische Außenpolitik , maß¬
geblich gestützt durch einen demokrati¬
schen Kongreß , dürfte in Zukunft durch

Vorläufiges Wahlendergebnis
Die Stimmenzählung der Präsident¬

schaftswahlen hatten nach amerikanischen
»Rundfunkmeldungen bis Donnerstag 7 .30
MEZ folgendes Ergebnis : Truman 22 187 417,
Dewey 20 363 895 , Wallace 1024 384 , Thur¬
mond 850 083 .

Wyschinski lehnt Mehrheitsbeschluß Ober Atomkontrolle ab
Sowjetunion für Unterstützung eines internationalen Kontrollorgans durch bewaffnete Streitkräfte

Paris , 4 . Nov . (AP ) Der stellvertretende Sowjetunion habe sich niemals geweigert ,

Sperrle geht nicht nach Spanien
Nürnberg , 1 . Nov . (AP ) Die Meldung

der sowjetisoh -lizenzierten Nachrichten -
Agentur ADN , der ehemalige deutsche
Feldmarschall Hugo Sperrle beabsichtige
nach Spanien zu gehen , um die spanische
Luftwaffe zu reorganisieren , wurde am
Montag von seinem Rechtsanwalt , <Dr.
Kurt Gollnick , dementiert und als völlig
unbegründet bezeichnet . s

Die Landesregierung zur Frankfurter Wirtschaftspolitik
Dr. Maier: Einheitliche Haltung des Ministerrates einschl. des Wirtschaftsministers — An Frankfurt : „Handel^ sie !“
(Von unserer Stuttgarter Redaktion )
Stuttgart , 4. Nov . Auf Antrag der sozial¬

demokratischen Fraktion gab Minister¬
präsident Dr . Reinhold Maier in der
93 . Sitzung des württemb - bad . Land¬
tages am 4. November die grundsätzliche
Stellung der Landesregierung zu der
Frankfurter Wirtschaftspolitik bekannt .

Einleitend erklärte der Ministerpräsi¬
dent ' die Verantwortlichkeit und die Auf¬
gaben des Kabinetts und der bisherigen
Vertreter im Frankfurter Länderrat , die
in der Regel zwar vom Kabinett Direk¬
tiven erhielten , jedoch selbst entschei¬
den müßten , wenn solche nicht vorlägen .
Die Frankfurter Grundsätze , daß Frei -

: gäbe aus der Bewirtschaftung vor ihrer
Beibehaltung der Vorzug zu geben , eben¬
so der Freigabe der Preise vpr der be¬
hördlichen Festsetzung der Vorzug zu ge -

; s, - ben sei , hätten die Billigung aller Lan -
desregierungen gefunden . Der Direktor
für Wirtschaft sei beauftragt worden , die
erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen .
Zur Überwachung und Beratung des

Direktors bestehe ein Ausschuß mit be¬
schränkten Kompetenzen , dem auch Mi¬
nister Veit angehöre . Die Wirtschafts¬
minister der Länder seien fast vollstän¬
dig ausgeschaltet , was naturgemäß zu
Reibereien führen müsse , denn die Län¬
derminister seieir dem Publikum und der
Misere des Alltags näher . So hätten die
Regierungen zwar der Aufhebung des
Lohnstops und dem Gesetz gegen die
Preistreiberei zugestimmt , jedoch einer
verstärkten verwaltungsmäßigen Preis¬
überwachung den Vorzug gegeben .
„Zusammengefaßt “, sagte Ministerpräsi¬
dent Maier , „muß ich erklären , daß der
Ministerrat in jedem Stadium eine ein¬
heitliche Haltung eingenommen hat ,
der Ministerrat einschließlich des Wirt -
schaftsministers , der , wie ich hier aus¬
drücklich feststelle und erkläre , in kei¬
nem Fall den Instruktionen des Kabi¬
netts entgegen gehandelt hat Der Mini¬
sterrat war es vielmehr , welcher den
einschlägigen Anträgen des Wirtschafts¬
ministeriums jeweils seine Zustimmung
erteilen konnte .“
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Stockholm . Der Nobelpreis für Che¬
mie wurde am , Donnerstag dem schwe¬
dischen Wissenschaftler Prof . Arne Tiselius
für seine Forschungen auf dem Gebiet der
Biochemie verliehen . — Den diesjährigen
Nobelpreis für Literatur soll nach Beschluß
der schwedischen Akademie der britische
Dichter Thomas Stearns Eliot erhalten .
— Prof . Patrick Maynard S . Blackett , Profes¬
sor für Physik an der Universität Manche¬
ster , erhielt am Donnerstag den diesjähri¬
gen Nobelpreis für Physik zuerkannt , nach¬
dem bereits im letzten Jahre dieser Preis an
einen englischen Physiker , den Atomwissen¬
schaftler Sir Edward Aplleton gefallen war .

(AP )
Teheran . Der Iran hat gegen einen

Grenzzwischenfall Protest eingelegt , hei dem
russische Soldaten persisches Gebiet betre¬
ten hatten , wie am Donnerstag aus zuver¬
lässiger Quelle bekannt wird . (DP )

Stuttgart . Das württ .-bad . Wirtschafts¬
ministerium teilt mit : „Nach den Ausfüh -
rungsbestimmungen zu den Kontrollratsge -
jetzen Nr . 7 und Nr . 19 sind Schaufenster -
bel euch tun gen nach Ladenschluß und Re¬
klamebeleuchtungen verboten . Wer gegen
dieses Verbot verstößt , hat mit erheblichen
Zusehlagsgebühren , Einstellung der Strom -
versorgung und strafrechtlicher Verfolgung*u rechnen “ . — Nach Mitteilung des Staats -
Jeauftragten für das Flüehtlingswesen in
Württemberg -Baden , wird der erste Trans -
Port von 1600 ehemaligen Kriegsgefangenen
aus Jugoslawien in Ulm erwartet . Am Sams¬
tag soll ein weiterer folgen . Auch aus Polen

Anfang November ein Transport mit 760
Kriegsgefangenen ln Ulm eingetroffen . Die
Rüdetransporte aos <jer Sowjetunion nahmen■wieder zu . (DENA )

Heidelberg . Der oberste amerikani¬
sche Gerichtshof hat — einer Eucom -Mel -
dung vom Mittwoch zufolge , — am 11. Okto¬
ber die Gnadengesuche von vier Deutschen ,
die in Dachau wegen Kriegsverbrechen zum
Tode oder zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden waren , zurüdtgewiesen .

(DENA )
Frankfurt . Am Freitag werden Ver¬

treter der hessischen Regierung und der
Stadt Frankfurt dem Ältestenrat des Par¬
lamentarischen Rates Vorschlägen , Frank¬
furt zum Sitz der zukünftigen Bundesre¬
gierung zn wählen . — Ein amerikanisches
Flugzeug vom Typ C 47 stürzte , wie das
US - Hauptquartier bekannt gab , in den frü¬
hen Morgenstunden des Donnerstag in der
Nähe von Neu -Biberg bei München ab . —
Die Bizonenreisemarken haben nunmehr
auch in allen Ländern der französischen
Zone Gültigkeit . Für die wechselseitige Gül¬
tigkeit der Lebensmittelkarten wird als frü¬
hester Termin der 1. Januar 1949 genannt .
— Wegen Beförderungsschwierigkeiten wird
ab sofort auch die Annahme von Lnftpost -
päckchen nach Groß - Berlin gesperrt .

(DENA/AP )
Düsseldorf . Die Elsen - und Stahl¬

erzeugung lm Vereinigten Wirtschaftsgebiet
ist nach den vorläufigen Berechnungen qes
Amtes für Stahl und Eisen im Oktober wei¬
terhin angestiegen . 568 594 Tonnen Roheisen
(September : 486 933) nnd 616 254 Tonnen Roh¬
stahlblöcke (September : 571714) produziert .

(DENA )
Berlin . Der Berliner Magistrat beschloß

in seiner Mittwochsitzung , die Einführung
der Westwährung als allein gültiges Zah¬
lungsmittel für die Westsektoren an beeil - ,
tragen , (DENA/Afig

Ea ergebe sich die Forderung , so
schnell wie möglich eine politisch und
wirtschaftlich handlungsfähige Regierungüber das Provisorium Frankfurt hinaus
zu schaffen . Die Dinge müßten auch vom
sozialen Gesichtspunkt aus betrachtet
werden . Den Bedürftigen müsse geholfenwerden . Dies sei nur möglich , wenn die
Arbeitsfähigen auf festen Füßen stehen
könnten und nicht selbst hilfsbedürftig
seien . Der Lohn reiche zur Zeit kaum
zum Leben und deshalb dürfe die psycho¬
logische Wirkung der gefüllten Schaufen¬
ster nicht übersehen werden . Von vielen
Familien werde heute ein stilles Helden¬
tum verlangt . Auf eine Senkung der
Preise im Spiel der freien Kräfte könne
nicht geiwartet werden . Das Angebot der
Ware müsse mit allen Mitteln ln Fluß
gebracht werden . Dr . Maler schloß mit
den Worten :

„Dem Direktor für Wirtschaft in Frank¬
furt rufen wir in diesem entscheidungs -
vollen Abschnitt zu : Handeln Sie ! Die
Wahl selbst eines falschen Mittels ist in
einer bestimmten Situation besser als die
Wahl überhaupt keines Mittels . '

Landtagspräsident Keil beglückwünschte
im Namen des Landtags den amerikani¬
schen Präsidenten Truman zu seinem
Wahlerfolg . Zu den Demonstrationen der
vergangenen Woche erklärte er , daß die
Schuld an den Ausschreitungen nur
einige randalierende Jugendliche träfe ,
die zu bestrafen seien . Der Landtag stehe

sowjetische Außenminister Andrei Wy¬
schinski lehnte am Donnerstag in der
UN-Vollversammlung die Annahme eines
Mehrheitsbeschlusses ab . der den Plan
der Westmächte über die Atomwaffen¬
kontrolle billigt . Wyschinski forderte die
Abgeordneten auf , die sowjetische Reso¬
lution anzunehmen , die der Versamm¬
lung empfiehlt , die Herstellung von
Atomwaffen zu verbieten und ein Ab¬
kommen zur Kontrolle der Atomenergie
zu entwerfen .

Wyschinski wies die Beschuldigungen
der Westmächte zurück , daß die Sowjet¬
union allein für den Zusammenbruch der
Verhandlungen verantwortlich sei . Die ,

die in der Atomenergie -Kommission ge¬
machten Vorschläge zu erörtern . Er be¬
hauptete , der Mehrheitsplan würde das
wirtschaftliche Leben der überwachten
Länder völlig der Kontrolle der USA
unterwerfen . Auf das ERP bezugneh¬
mend sagte der sowjetische Delegierte ,
es sei bereits bekannt , was geschehe ,
wenn die Vereinigten Staaten sich rück¬
sichtslos in das Wirtschaftsleben ein¬
mischten . In diesem Zusammenhang warf
er ein neues Wort in die Debatte und
sagte , die am ERP teilhabenden Länder
würden „marshallisiert “.

Weiter führte der stellvertretende so¬
wjetische Außenminister aus , es sei un -

Erhard verteidigt seine Politik
Keine zweite Währungsreform — Hoffnung auf Kohlenpreis -Senkung

Schaftsrates , Fritz Tarnow , am Mittwoch¬
nachmittag vor der Presse in Frankfurt .
Die Gewerkschaften könnten nicht länger

Grund des Sofortprogrammes als Voraus -^ ~
Zahlungen anzusehen sind .

Generalstreik in der Bizone?
Frankfurt , 4. Nov . (AP ) „Die Zeit des

geduldigen Wartens ist vorbei 1
der Sekretär des

ten und des Stuttgarter Oberbürgermei¬
sters . Die Sperrstunde beeinträchtige das
wirtschaftliche und öffentliche Leben der
Stadt , enge die persönliche Freiheit ein 1
und beeinflusse das Verhältnis der Be¬
völkerung zur Besatzungsmacht in uner¬
wünschter Weise .

In der Fortsetzung der Aussprache über
den Bericht des Finanzministers und den
Antrag des Finanzausschusses auf Herab¬
setzung der Besatzungskosten sprach Ab¬
geordneter Dr . Hausmann (DVP ) .
Die Probleme der öffentlichen Finanzen
seien nur im Rahmen der gesamten wirt¬
schaftlichen , sozialen und politischen Wei¬
terentwicklung zu lösen . Die Frage der
Preise und Löhne sei nur eine Teilfrage
der Geld - und Wirtschaftsbereinigung ,
die am 20 . Juni in Angriff genommen
wurde und die sich erst mit dem Ab¬
schluß des Lastenausgleichs einigerma¬
ßen übersehen lasse . Im übrigen vertrete
er folgende Gesichtspunkte : Keine
neuen Steuern , solange die beste¬
henden Steuern noch nicht ausgezahlt
sind , Einrichtung eines Interzonalen
Steuerstundungsdienstes und verstärkte
laufende Betriebsprüfung , verstärkter Per¬
sonalabbau durch Streichung mancher
Aufgabengebiete , ausgenommen bei den

jäpitzengehältem keine allgemeine Lohn -
Eortsetwing auf Seite 2

Mannheim , 4. Okt . (J .W .-Eig .- Ber .) Prof .
Dr . Erhard verteidigte am Mittwochabend
auf einer Kundgebung der Mannheimer
CDU , von vielen Zwischenrufen unter¬
brochen , seine Wirtschaftspolitik und be¬
kannte sich als vorsichtiger Optimist , wo¬
bei er sich auf die nach seiner Ansicht
begründete Hoffnung stützte , daß in ab¬
sehbarer Zeit der deutsche Außenhandel
von den bisherigen Hemmungen befreit
werden soll und nur noch eine Devisen¬
kontrolle bestehen bleibt . Außerdem rech¬
net er mit dem Einströmen privaten Ka¬
pitals nach Deutschland . Er gab aller¬
dings zu , daß in sein Wirtschaftsprogramm
soziale Maßnahmen eingebaut werden
müßten . Besonders lebhaften Zwischen¬
rufern gab er zu bedenken , daß er sich
auf eine „parlamentarische Mehrheit “
stütze . Vor der Kundgebung gab Prof .
Erhard in einer Pressekonferenz Antwort
auf verschiedene Fragen . Er trat sehr
energisch den Gerüchten über eine zweite
Währungsreform entgegen , die in jeder
Beziehung überflüssig sei . Die im Aus¬
land und namentlich in der Schweiz be¬
findlichen D-Markbeträge seien nicht so
hoch , daß sie die Währung erschüttern
könnten . - Er hoffe , auch den Kohlenpreis
senken zu können , was weitere Preis¬
senkungen im Gefolge haben dürfte .

•
Sofortprogramm — vorläufige Lösung
Frankfurt , 4. Nov. (Dena) In Abwesen¬

heit Dr . Hermann Pünders beschäftigte
sich der Verwaltungsrat am Mittwoch mit
dem von der VfF gebilligten Entwurf des
Fünfzehner -Ausschusses über ein - Sofort -
Programm zum Lastenausgleich . Das Pro¬
gramm ist lediglich als eine vorläufige
Lösung gedacht , um die dringendste Not
zu lindern . Es sieht eine 2proz . Abgabe
für alle Vermögen über 3000 DM vor . In
gewissen Sonderfällen kann sie jedoch auf
1 Prozent ermäßigt werden . Eine Staffe¬
lung der abgabefreien Beträge nach Maß¬
gabe der Einkommen der Vermögensbesit¬
zer ist in dem Entwurf nicht vorgesehen .
Die Abgaben für die Soforthilfe sollen
auf die spätere Vermögensabgabe ange¬
rechnet werden , so daß Leistungen auf

Zusehen , daß die Arbeiter infolge der
gegenwärtigen Wirtschaftspolitik um den
Ertrag ihrer Arbeit kämen und „ein
Schmarotzertum ihnen die Butter vom
Brot nimmt “. — „Wenn es in den näch¬
sten Wochen in der Wirtschaft unruhiger
wird “, sagte Tarnow , „dann gehen die
Störungen , die sich daraus für die Wirt¬
schaft ergeben , nicht zu unseren Lasten “.

In einer Konferenz , die am kommenden
Samstag beendet sei , werde der Zwei -
zonen -Gewerkschaftsrat die „praktischen
Konsequenzen “ aus der jüngsten Entwick¬
lung ziehen . Ohne diese Konsequenzen
näher zu definieren , meinte Tarnow , daß
es sich „nicht lediglich um papierene
Vorschläge , sondern um ernstere Kampf¬
maßnahmen “ handeln werde .

erklärte
Zweizonen - Gewerk -

Wohleb antwortet Wurm
Freiburg , 4. Nov . (CND ) Auf das Schrei¬

ben des Landesbischofs Wurm an Staats¬
präsident Wohieb , ob bei der Errichtung
des Südweststaates konfessionelle Beden¬
ken bestünden , hat Staatspräsident Woh¬
ieb dem Landesbischof jetzt in einem
Brief geantwortet . Weder von ihm noch
von einem Mitglied der badischen Lan¬
desregierung sei schriftlich oder münd¬
lich geäußert worden , der Errichtung ei¬
nes Südweststaates stünden konfessio¬
nelle Bedenken entgegen . Ebensowenig
sei die Person des Landesbischofs Wurm
in die Erörterung des Problems hinein¬
gezogen oder seine Einstellung gar ir¬
gend einer Kritik unterworfen worden

Weiter schreibt Staatspräsident Wohieb :
„Konfessionelle Bedenken nach Art der
mir ifcterstellten wären im übrigen schon
deswegen unbegründet , weil es gar nicht
zutrifft , daß der Südweststaat eine evan¬
gelische Mehrheit hätte , die Bekenntnisse
würden sich vielmehr so ziemlich genau
die Waage halten .“ Dem Landesbisqhof
sei es aus der Presse bekannt , daß er ,
Staatspräsident Wohieb , die Wiederher¬
stellung des alten Baden vertrete , weil er
keine zwingenden Gründe für die Verei¬
nigung von Württemberg und Baden sehe .
„Das konfessionelle Moment spielt bei
dieser Meinungsauffaseung keine Rolle .'

Arbeit in Slichworten
Vollversammlung :

Der Vorstand der
UN-Vollversammlung
beschloß am Mitt¬
woch zur Beschleu¬

nigung der Arbeiten der Vollversamm¬
lung für den Politischen Ausschuß minde¬
stens eine Nachtsitzung pro Woche anzu¬
setzen . Der Vorstand entschloß sich , den
8. Dezember als vorläufigen Endtermin
der Vollversammlung in Paris festzusetzen .

Soxialausschuß : Der Sozialausschuß bil¬
ligte den 11 . Artikel der internationalen
Erklärung der Menschenrechte , nachdem
sich jeder frei bewegen , jedes Land ver¬
lassen und dahin zurückkehren darf . Der
Unterausschuß des Sozialausschusses berief
weiter über die Flüchtlingsfrage des Pa -
lästioakcieges .

TreuhandausschuB : Der Ausschuß erör¬
terte die Frage des unentgeltlichen Unter¬
richts in Treuhandgebieten sowie die
Gründung einer afrikanischen Universi¬
tät in einem Treuhandgebiet in Afrika .

RechtgausschnB : Die Vollversammlung
wählte zwölf namhafte Juristen zu Mit¬
gliedern des internationalen Rechtsaus¬
schusses .

Sicherheitsrat : Nach Wiederaufnahme
der Palästinadebatte setzte sich der US-
Delegierte Dr . Jessup am Donnerstag da¬
für ein , in der anglo -chinesischen Reso¬
lution über Palästina die unmittelbare
Erwähnung der Anwendung von Sank¬
tionen gegen Israel fallen zu lassen . Er
schlug statt dessen eine Abänderung vor ,
die dem Rqt die Behandlung der Palä¬
stina - Frage unter Kapitel 7 der UN-
Charta ermöglicht . (Nach AP und Dena ) l auf einem anderen Blatt .

erläßlich , dem Kontrollorgan bewaff¬
nete Streitkräfte für den Fall zur
Verfügung zu stellen , daß dessen Anord¬
nungen in einem Staat nicht ausgeführt
werden sollten . Damit hat die Sowjet¬
union zum erstenmal den Vorschlag ge¬
macht , ein internationales Kontrollorgan
durch bewaffnete Streitkräfte zu unter¬
stützen .

Wyschinski wandte sich besonders ge¬
gen eine Luftüberwachung durch Kon -
trollflugzeuge . Dies würde eine Möglich¬
keit zur militärischen Spionage geben .
Es könne nicht geleugnet werden , daß
derartige Kontrollmaßnahmen zunächst
nachteilig für die Sowjetunion seien .

Die Leiterin der indischen Delegation ,
Frau Vijayalakschmi Pandit , brachte einen
Kompromißvorschlag ein , -der vorsieht ,
daß die Vollversammlung den westlichen
Mehrheitskontrollplan im wesentlichen
annehmen , gleichzeitig jedoch der Atom¬
energie - Ausschuß aufgefordert werden
soll , so schnell wie möglich einen Plan
auszuarbeiten , der auf den endgültigen
Vorschlägen der Vollversammlung basiert .
Der französische Delegierte Paul Rama -
dier billigte den von dem Politischen Aus¬
schuß angenommenen Vorschlag .
Abstimmung über die Atomkontrolle
Die Vollversammlung der Vereinten Na¬

tionen wies am Donnerstag mit 40 gegen
6 Stimmen den sowjetischen Vorschlag
über die Kontrolle der Atomenergie zurück .

Lediglich der sowjetische Block stimmte
für den sowjetischen Vorschlag , der die
Schaffung von zwei gesonderten Verträgen
vorsah , durch die die Herstellung der
Atombombe verboten und eine Atom¬
energiekontrolle geschaffen werden sollte .
Beide Verträge sollten gleichzeitig in Kraft
treten .

Als nächstes verwarf die Vollversamm¬
lung den indischen Vorschlag , den Mehr¬
heitsbeschluß über die Atomkontrolle „ im
wesentlichen “ zu billigen . Das Abstim¬
mungsergebnis lautete hier 19 zu 9 Stim¬
men bei 26 Enthaltungen . Die westlichen
Nationen bestehen auf voller Anerken¬
nung des Vorschlages . Danach nahm di«
Vollversammlung mit 40 gegen 6 Stim¬
men bei 4 Enthaltungen . den Mehrheits¬
beschluß für die Atomkontrolle an . Nur
der sowjetische Block stimmte gegen den
westlichen Plan .

Der israelische Vertreter , Aubrey S.
Eban , betonte in der Sicherheitsrats -De¬
batte über Palästina , die anglo - chinesische
Resolution über Palästina sei nicht gegen
die einfallenden Armeen gerichtet , son¬
dern unterstütze diese . Der Sicherheits¬
rat weise nicht den Angreifer an , sich zu¬
rückzuziehen , sondern die israelischen
Truppen .

Der französische Delegierte , Alexandre
Parodx , behielt sich eine Stellungnahme
vor , erhob aber gegen den Status des
vorgeschlagenen Sieben -Mächte -Ausschus -
ses Einwände , der Sanktionen in Erwägung
ziehen kann . Während der chinesische
Delegierte , T . F . Tsiang , die von Amerika
vorgeschlagenen Abänderungen zur bri¬
tisch - chinesischen Resolution guthieß ,
brachte der sowjetukrainische Delegierte ,
Wassili Tarasenko , eine Entschließung ein ,
die >die Aufnahme von Verhandlungen über
die ' gegenwärtige Streitfrage in Palästina
vorschlägt .

Ku.*) beleuchtet
Nach dem VorstoB der DVP ln der

Landtagssitzung am 28 . Oktober gegen
Wirtscfaaftsmlnister Dr . Veit , hat heute
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maler die
Stellung der wfirttembergisch -badlschen
Regiernng znr Frankfurter Wirtschafts¬
politik nmrissen . Indem er die einheit¬
liche Haltung des Ministerrates einschließ¬
lich des Wirtschaftsministers konstatierte ,
stellte er sich hinter den kürzlichen
scharfen Angriff Dr . Veits gegen den
Frankfurter Wirtschaftsrat , dessen Be¬
rechtigung durch einen eindringlichen Ap¬
pell an Frankfurt unterstreichend . Damit
ist die erforderliche Klarheit geschaffen
und die Gefahr eines Bruchs der gegen¬
wärtigen Koalition gebannt —, wenigstens
vorerst . Die Frage , ob und wie lange
noch sich Frankfurter Wirtschaftspolitik
nnd sozialdemokratische Verantwortlich¬
keit in den Wirtsfhaftsministerien der
Länder werden vereinbaren lassen , steht

W. S.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Europa von morgen

Das letzte Mal war von den zwei Pha¬sen derselben Bedrohung für die west¬liche Christenheit gesprochen worden.

mühevoll am Bau des neuen deutschen
Hauses , die Jugend nimmt kaum Anteil
daran . Womit ist diese» Schweigen be¬
gründet?

. - _ _ _ _ Zugegeben , daß die heutigen politischen
In der ersten Phase, so wurde gesagt, und wirtschaftlichen Verhältnisse keine
ging diese Bedrohung vom imperialisti- Begeisterung erwecken können , zugege -
schen Kommunismus aus . Die zweite , ben , daß der Kampf um das tägliche Brot,Phase ist weniger leicht darzustellen ,weil sie sich in unserem Inneren voll- 1 jungen Menschen in Anspruch nehmen , j Christliche Volkspartei I Verhältnissen, als em von nationalen Ge.
zogen hat, weil sie ein Denkprozeß ist. Aber all das rechtfertigt das Schweigen i aU9 Mandaten für die Sozial - fühlen getragenes Verlangen.

. ° “ I >4/MvinU «n4y>M / CD \ nun O Unndntnn fii _ /] ir >
Wir stehen am Ende einer Epoche , die

als das Zeitalter des Materialismus be¬
zeichnet wird. Die Entwicklung der Tech¬
nik im 19. . Jahrhundert fand ihre Paral¬
lele in der Veräußerlichung des Denkens,d. h . wir meinten und es wurde gelehrt.

Saar und Westdeutschland - ein Vergleich
Mehr als ein Jahr ist vergangen, seit , wirtschaftlicherKraft machen. Die Frage, ! Wenngleich die Kauflust stark nachge -

die Saar auf Grund der Wahlen im Ok- warum sich die Saarländer, die vor menr lassen hat , ist doch die Nachfrage nach
tober letzten Jahres die wirtschaftliche ! als 20 Jahren für eine Angliederung an j Textil- und Lederwaren, wie Anzügen ,
Fusion mit Frankreich einging und poii - ; Deutschland stimmten, sich nun wieder Kleidern und Schuhen nur wenig zurück¬
tisch als autonom erklärt wurde . Der ein- für eine Wirtschaftsunionmit Frankreich gegangen, so daß man Import -Kontingie -
deutige Sieg der für den Anschluß stim - ; entschieden, ist unschwer zu beantwor- rung und Sperre für Geldabhebungen er¬
ntenden Parteien und die hohe Wahlbe - j ten . Die wirtschaftliche Vereinigung mit wägt. Der Großhandel steht vor der
teiligung der Bevölkerung beendeten so- | Frankreich eröffnete nach der Misere ei- Frage, was aus den unverkäuflich gewor -

nes verlorenen Krieges die Aussichten
für eine gewisse wirtschaftliche Gesun¬
dung , womit sich der Wert nationaler
Gefühle in einer krisenhaften Epoche be¬
weist. Der Anschluß an Frankreich war

■
* a

mit eine Entwicklung, die nicht nur im
wirtschaftlichen Interesse Frankreichs,
sondern auch in dem der auf geordnete
Verhältnisse hoffenden saarländischen
Bevölkerung. lag . Die Oktoberwahlen1947

um eine Existenz, die ganze Kraft des
' ergaben einen Landtag, der »ich aus 29 j a]so mehr ein Bestreben nach besseren

keineswegs. Vielfach weiß die Jugend gar
nicht , wie sehr die politische Form auch
für das private Leben , für Beruf und Fa¬
milie entscheidend ist. Die - heute Dreißig¬
jährigen haben keine Tradition zum de¬
mokratischen Denken. Die ersten Jugend-

daß mit der Befriedigung der materiel- 1 eindrüdfe haben sie vom Nationalsozialis¬
ten Bedürfnisse genug getan sei . Da wir , raus empfangen, haben sich berauscht an
hochfahrend glaubten, der Beherrschung i Trommeln und Fahnen und haben von
des Universums sicher zu sein, meinten ; eiwer „ Volksgemeinschaft der Guten und
wir, auf früher vorhandene innere Bin - Edlen “ geträumt. Nun , da Ihre Götter
düngen zu einem „Jenseits dieser Welt “ zerschlagen sind , stehen sie vor dem
verzichten zu können . Wir bildeten uns : Nichts . Andere fühlten sich schon damals
ein, alles erklären zu können, und „ver- | durch den Drill und das laute Kommando
drängten“

, wie der Psychiater sagt, den | zurückgestoßen und sind eigene, einsame
furchterregenden Gedanken , daß eine Wege gegangen. Wieder andere möchten
letzte Erklärung noch ausstehen könne.
Bewußt und unbewußt lieferten wir uns
der Bedrohung des Kollektivismus aus ,
der auf dem dialektischen Materialismus
beruht. Da wir das Universum materia¬
listisch betrachteten, „da wir aus dem
Glauben gefallen waren“ , konnten wir
dem materialistischen Kommunismus
nichts Grundsätzliches entgegenhalten.

Die Zufriedenheit, die uns die technl-

wohl helfen, Neues zu gestalten, kom
men aber nicht in Fühlung mit den poli¬
tischen Parteien und ihren Führern . Sie
glauben warten zu müssen , bis ihre
Stunde kommt . Sicher haben alle sich mit
dem Erlebnis des Krieges auseinantier -
zusetzen. Sie marschieren immer noch auf
den endlosen Straßen , stehen einsam ln
den weiten Stepnen oder sehen sich ge¬
fangen hinter Stacheldraht . Nun sollen sie

sehen und materiellen Errungenschaften zum ersten Male nicht nur Befehle aus -
des 19 . Jahrhunderts vorgegaukelt hatten, 1führen, sondern verantwortlich mitarbei -
war der Angst vor der Einsamkeit- mit j ten in einer Welt , die Ihnen fremd ge-
den Schätzen gewichen „ die doch die worden ist . Auch mag die nicht immer
Motten und der Rost fressen“

. Wir hatten glückliche Entnazifizierung Schuld haben
Ersatz suchen müssen, und waren in die an dem Schweigen . Gebrannte Kinder
weit ausgebreiteten Arme der Götzen scheuen das Feuer. So mögen manche
Kommunismus und Faschismus gestürzt, - Angst haben , daß ein anderes Regime sie
— die uns erdrückten. zur Verantwortung ziehen möchte für

Und wie weiter? Wir haben das Atom Dinge, die sie jetzt nach bestem Wissen

demokraten (SP ) , aus 3 Mandaten für die
Demokratische Partei Saarland (DPS)
und aus 2 Mandaten für die Kommuni¬
sten (KP ) zusammensetzt-

Das • Ende letzten Jahres durch den
saarländischen. Ministerpräsidenten, Jo¬
hannes Hoffmann (CVP ) gebildete erste
Kabinett Ist eine Koalitionsregierungzwi¬
schen der CVP und den Soiialdemokra-
ten , die Demokraten (DPS) und die Kom¬
munisten sind in ihr nicht vertreten. Die
Regierung der Saar basiert auf einer Ab¬
machung, welche die Kompetenzen der
Besatzungsmacht genau begrenzt. Ein Ab¬
satz der saarländischen Verfassung re¬
gelt die Befugnisse der saarländischen
und die der französischen Regierung.
Die bei der Prdklamierung der Verfas¬
sung eingesetzt« deutsche Zivilverwal-

Die am 20 . November 1947 erfolgte Ein¬
führung des Franc als rechtsgültiges Zah¬
lungsmittel im Saarland stieß zu Beginn
auf ein nicht unberechtigtes Mißtrauen
bei der Bevölkerung, weil diese die wirt¬
schaftliche Labilität Frankreichs und den
geringen Handelswert des Franc er¬
kannte. Wenn sich auch nach dieser Geld¬
umstellung DKden und Schaufenster füll¬
ten und wieder seit Jahren vermißte Wa-,

denen Gütern werden soll , denn — man
möchte wohl nach Deutschland ausfüh¬
ren , aber die Grenzen sind geschlossen.
Über allem schwebt jedoch die Sorge
um das Schicksal der Franc -Währung ,
die Entwicklung der Kaufkraft, den Ka¬
pitalmangel, die Steuerbelastung, den
Wiederaufbau , die Gefahr der Überfrem¬
dung und der zukünftigen deutsch-saar¬
ländischen Handelsbeziehungen-

Im ganzen betrachtet hat das erste
Jahr des wirtschaftlichen Anschlusses des
Saargebietes an Frankreich aus verschie¬
denen politischen und wirtschaftlichen
Gründen nicht die an die Vereinigung
geknüpften Erwartungen und Hoffnungen
erfüllt, weil es trotz alter der Regierung
übertragenen Machtbefugnisse am Ende
nicht selbständig ist , sondern einen Teil

—*1 ’ "V
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ren erstanden werden konnten, ließ sich [ (jes vom vergangenen Krieg schwer be-
ji - -— th—l :— schädigten Uhrwerks der europäischen

Wirtschaft darstellt und entscheidend
vom gegenwärtigen politischen Gesche¬
hen beeinflußt wird. M. S.

die saarländische Bevölkerung nach dem
ersten „Währungs - und Kauftaumel“
nicht durch diese Scheinblüte über die
ernste wirtschaftliche Situation des Lan¬
des hinwegtäuschen. Die Preise schnell¬
ten hoch , das ungleiche .Verhältnis zwi¬
schen Lohn und Preisen — wie wir es

tung ersetzt die direkte Kontrolle durch j gegenwärtig in den Westzonen erleben, —

gespalten, aber begriffen, was das wirk¬
lich bedeutet, haben es nur wenige ; ein
paar Wissenschaftler und vielleicht die
Bewohner von Hiroshima und Nagasaki,
technischen Epoche angelangt, und wir
müssen uns entscheiden, ob sie der Zer¬
störung oder dem Aufbau dienen coli .
Darüber hinaus aber werden wir neue
geistige Grundlagen für unser Dasein
finden müssen.

Wenn wir bisher vom Fortschritt ge¬
sprochen haben , meinten wir mehr Au¬
tos , höheren Lohn und jedem „ein Huhn
ln den Topf “ . Wir kranktenan Mißtrauen
und Neid, wenn andere mehr besaßen
als wir, weil wir Mammon und Materie
für allein „ seligmachend" hielten.

Wenn Fortschritt einen Sinn haben soll,
muß er auf geistiger Bewußtheit und
geistiger Freiheit beruhen. D . h . die

und Gewissen tun .
All das muß man sehen, wenn man ge¬

recht bleiben will . Aber man muß deruewonner von mrosmma und Nagasaki,* t - - - -
In der Tat sind wir damit am Ende der * f “ge™?, es ,

Zei*
ist , selbst Hand anzulegen. E« ist sinn¬
los, beiseite zu stehen, weil nicht altes
gefallen kann . Wir wissen alte sehr wohl,
daß unsere heutige Demokratie kein
Idealzu *tand ist und möchten manches für
die Zukunft anders haben . Und gerade
hierfür, für eine Besserung der Verhält¬
nisse (das ist eben die Aufgabe der Poli¬
tik ) , sollte sich die Jugend aufgerufenwissen. Es wird heute eine neue Welt
gebaut , und vielleicht müssen wir in Po¬
litik und Wirtschaft neue, bisher unbe¬
kannte Wege gehen. Vielleicht hat die
Jugend hierfür ein stärkeres Gefühl als
die ältere Generation . Dann aber mögesie das Schweigen brechen und in verant-

die französische Militärregierung, hat
aber nur eine geringe Exekutivgewalt.
Der wirtschaftliche Anschluß an Frank¬
reich hat die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern immer enger gestaltet,
ein für die französischen „ Adoptiveltern“
sehr bedeutsames politisches Moment .
Denn die Saar verfügt nicht nur über
einen beachtlichen Kohlen- und Erzberg¬
bau , sondern auch über eine bedeutende
chemische, keramische, Glas - und Textil-

bedrohte die Wirtschaft mit dem Zusam¬
menbruch . Heute ist es nicht anders . Die
anhaltenden Streiks in Frankreich und

Generalarzt Dr . Schreiber , der kürzlich
mit General von Seydlltz ln die Ostzone
gekommen und von dort nach dem Wes-
ten entflohen ist . (Pena -BUd)

China in der Zwickmühle
_ _ _ _ _ _ _ An der Baumwolle kann man eine ganze ] Um die ln den letzten beiden Jahren
ihre Auswirkungen sind auch im Saar - , Menge über China lernen. Die Baumwolle : verlorenen Baumwollgebiete zu ersetzen ,
gebiet, spürbar . Die Geschäftsleute haben j zeigt den Weg , den China gehen muß , um i hat die Zentralregierung den Baumwoll -
große Sorgen und befürchten eine Infla- ! seine Wirtschaft auf eine gesunde ' Basis zu ! anbau im Jangtse-Tal sehr gefördert. Ob-
tion . Besonders hart ist für sie der Ver - stellen und sich später zu industriellste- gleich hier Guerilla-Einheiten ihr Unwesen

zeigt die unheilvolle Wirkung deslust des deutschen Marktes , weil sie ihre
Stellung neben der französischen Konkur¬
renz trotz der beseitigten wirtschaftlichen
Schranken zwischen dem Saarland und

Industrie , die die Saar bei rationeller j Frankreich nur mit großer Mühe behaüp -
Äisnutzung zu einer wertvollen Quelle ten können .

UNESCO -Tagung in Beirut
Der Wahl von Beirut, der Hauptstadt

der Republik Libanon, als Tagungsort für
die am 17. November beginnende dritte
Generalversammlung der UNESCO
kommt insofern eine besondere Bedeu¬
tung zu , als sie in einem Augenblick er¬
folgt, in dem sich in den Ländern des
Mittleren Ostens neben dem politischen
auch ein geistiger Wandel vollzieht.
Schon in alten Zeiten war Beirut eine
Pflegestfttte geistiger und kultureller Be¬
strebungen. Von hier aus brachten die
Seefahrer neben ihren Handelswaren
künstlerische Erzeugnisse des Landes bis
in die fernsten Gegenden. Die Schrift war
hier, wie viele Funde bezeugen, sehr früh
schon zu großer Vollkommenheit gedie¬
hen. Aus der Rechtsschute von Beirut
gingen Ulpianus, Justinian, PapinianusMoTaH . ü .«, , !«.

wörtlicher Mitarbeit helfen, das Neue zu gingen uipianua, justinian , rapimamu
wird ! gestalten oder in aufbauender Opposition j und andere bedeutende Persönlichkeiten

MateS erlösen uns e
"
st

d
dte wahre B“- , am Begehenden üben . Die Zeit | der römischen Welt hervor . In neuererMaterie erlösen, uns erst die wahre B - drängt . Hell. Zeit wurden in Beirut die erste arabischeherrschung der Materie ermöglichen.

Diese Revolution, welche die geistige
Integrität des Menschen zum Ziel hat ,
die Befreiung von der geistigen Sklave¬
rei durch Mammon und Materie, wird
uns in die Zukunft führen. In ihr liegt
die Wahrheit , daß das geistige Geburts¬
recht des Menschen in die Wirklichkeit
umgesetzt werden, die Freiheit der ei¬
genen Entschlüsse ohne Schädigung der
Rechte anderer in jedem Lebensgebiet
gewonnen, das Individuum das Kollek¬
tiv und den Kollektivismus „überwinden“
wird. H . B.

Wo steht die Jugend?
Diese Frage ist an jeden gerichtet, der

an die Zukunft unseres Volkes denkt. Sie
wendet sich sowohl an die Politiker als
auch an die Staatsmänner, an Männer
und Frauen , vor allem aber an die Ju¬
gend selbst und verlangt eine Antwort.
Wir finden sie auf den Sportplätzen und
in den Vergnügungslokalen, wir finden
sie ebenso bei harter Arbeit in den Hör¬
sälen und Werkstätten. Vielleicht hat die
gebildete Jugend noch nie so schwer ge¬
arbeitet, wie heute. Auffallen aber muß,
daß die Jugend aller Bevölkerungsschich¬
ten kein Interesse für das politischesLe¬
ben zeigt. Alte Parteien klagen über man¬
gelnden Nachwuchs , und offenbar kann
die Demokratie des Westens die Jugend
ebensowenig begeistern, wie die Diktatur
des Ostens .

Diese Tatsachen liegen nicht im Wesen
des jugendlichen Menschen . Vielmehr
zeigt die Geschichte , daß gerade die Ju¬
gend die neuen Gedanken zum Siege ge¬
führt hat . So war es nach den Freiheits-

Zur Frankfurter Wirtschaftspolitik
Fortsetzung von Seite 1
und Gehaltskürzung . Auf die Dauer halte
es kein Staatsapparat aus , wenn seine
Angestellten und Beamten von ihren
Löhnen und Gehältern nicht leben kön¬
nen - Senkung der Besatzungskostendurch
Einsparung von Ausgaben , die der Be¬
satzungsmacht nicht nützten , den Län¬
dern und Gemeinden aber unnötigenScha -

Abgeordneter Andre (CDU) bean¬
tragte ein Ersuchen an das Staatsmini¬
sterium , darauf hinzuwirken, daß die in
Bad Mergentheim in außerordentlichem
Umfang durchgeführten Beschlagnahmen
von Hotels und Kurbetrieben sowie von
Privatwohnungen möglichst bald wesent¬
lich eingeschränkt und die ungewöhnlich
hohe Zahl deutscher Zivilangestellten bei

den zufügten, wie die Beschlagnahmei der Besatzurtgsmacht in Bad Mergent -

i ;

leerstehender Hotels in Mergentheim
Ludwigsburg usw . Zum Schluß noch for¬
derte Dr . Hausmann die Förderung eines
sozialen Wohnungsbaues mit allen Mit¬
teln.

Abgeordneter Klausmann (KPD ) be¬
dauerte die Unübersichtlichkeit der Fi¬
nanzlage. Manches wäre anders und bes¬
ser zu regeln. Er erinnerte dabei an die
800 Menschen in Karlsruhe , die bei der
Schutträumung tätig sind und denen ge¬
kündigt wurde . Der Abgeordnete trat für
einen progressiven Abbau der höheren
Gehälter und für eine Lohnerhöhung ein.
Ferner bat er Im Namen seiner Frak¬
tion den Landtag um ein Ersuchen an
die Staatsregierung, bei der Militärregie¬
rung darauf hinzuwirken, daß die wie¬
derholt vom Landtag ausgesprocheneFor¬
derung, den -Tahresarbeits verdienst für
Errechnung der Renten aus dem KB-Lei -
stungsgesetz von 1800 DM auf 2400 DM
zu erhöhen, genehmigt werde und die
Witwenrente nach den Bestimmungen
der Sozialversicherung berechnet werden
könne. Entgegen anderer Ansicht sei er
der Auffassung, daß breite Bevölkerung»

heim unverzüglich herabgesetzt werde.
Mergentheim solle wieder seiner Bestim¬
mung , nämlich der eines Heilbades, so
rasch wie möglich zugeführt werden.

Abgeordneter Schneckenburger
(SPD ) legte die katastrophale Lage der

Druckerei gegründet, das erste arabische
Sprachlexikon , die erste arabische Zei¬
tung geschaffen und auch das erste ara¬
bische Bühnenwerk geschrieben und zur
Aufführung gebracht . Die Tatsache, daß
sich die meisten arabischen Länder heute
ihre Unabhängigkeit errungen haben , ist
nicht zuletzt auf die geistige Schulung
Ihrer Politiker und Gelehrten zurückzu¬
führen, die sie in Beirut selbst oder von
den in Beirut geschuRen ^prabischen Pro¬
fessoren und Lehrer empfangen haben.

Heute hat die annähernd 300 000 Ein¬
wohner zählende . Stadt zwei Universitä¬
ten mit einigen tausend Studenten, eine
Kunstakademie und mehrere Mittelschu¬
len . In welch hoher Blüte das intellek¬
tuelle Leben Beiruts steht, geht Auch
daraus hervor , daß dort gegenwärtig nicht
weniger als 125 Tages - und Wochenzei¬
tungen und Monatsschriften erscheinen.
Für die UNESCO -Tagung ist in der
übervölkerten Stadt ein besonderer Bau
errichtet worden , der drei Millionen
Pfund Sterling kostete. Er befindet sich
auf einer Anhöhe im Südwesten der
Stadt mit weiter Aussicht auf das Meer
und aufs Gebirge . Neben der eigentlichen
Konferenz sind Während der vier Wochen
dauernden Tagung auf dem Programm
acht Vorträge bedeutender internationaler
Persönlichkeiten, Theateraufführungenund
Konzertveranstaltungen, Filmvorführun¬
gen , Gemeinschaftsbesuche historischer
Stätten des Mittleren Orients und meh¬
rere Ausstellungen vorgesehen. Für die
Delegierten finden drei von der Regie¬
rung und von der Stadtverwaltung ver¬
anstaltete Empfänge statt.

ren ; sie _ _
Bürgerkrieges und die Schwierigkeiten,
denen sich die Verwaltung für wirtschafte
liehe Zusammenarbeit ECA bei dem Ver¬
such gegenübersieht, China zu helfen.
Neben Reis ist die Baumwolle das wich¬
tigste landwirtschaftliche Erzeugnis die¬
ses Landes Vor dem Kriege war China
nach den USA, Rußland und Indien der
viertgrößfe Baumwc llproduzent der Welt .
Seine Baumwollspinnereien beschäftigen
mehr Menschen als irgendein anderer In¬
dustriezweig Chinas . Wie unbedeutend die
gesamte chinesische Industrie jedoch ist ,
kann man an der Tatsache ermessen, daß
die Baumwollspinnereien nur 210 000 Men¬
schen bei einer Gesamtbevölkerung von
mehr als 430 Milllonn Menschen beschäf¬
tigen.

Obgleich die Baumwolle Chinas wichtig¬
stes, nicht der Ernährung dienendes Er¬
zeugnis ist , steht sie für den Sachverstän¬
digen nicht nur quantitativ, sondern auch
qualitätsmäßig hinter der amerikanischen
und der ägyptischen Baumwolle zurück ,
was auf das Fehlen eines auf wissenschaft¬
licher Basis beruhendenAnbaues zurückzu¬
führen ist . Die Amerikaner ernten 627,5
Pfund pro Hektar , die Chinesen dagegen
nur 450 Pfund. Chinas Schwierigkeiten
werden außerdem noch dadurch vergrößert ,
daß nach Angaben des ECA und anderer
Quellen 60 Prozent seiner Anbaufläche für
Baumwolle ln der Hand der Kommu¬
nisten ist. Dagegen liegen fast alle
Baumwollspinnereien im Gebiet der Na-
tionalregieiung , und diese haben mit der
Beschaffung von Rohbaumwolle große
Schwierigkeiten.

treiben , ist dieses Gebiet nicht unmittelbar
gefährdet. Aber wenn sich die militärisch «
Situation der Nanking-Regierung ver¬
schlechtert , könnte sich auch hier die
Lage ändern Der Sachverständige für
Baumwollfragen beim ECA ist der Ansicht,die Baumwollernte im Jangtse-Tal werde
in diesem Jahr um 35—40 Prozent höher
liegen als bisher Nach den eigenen Zah¬
lenangaben dieses Beraters jedoch werden
die chinesische und die amerikanische
Baumwolle zusammen nicht ausreichen ,
um die Produktionskapazität der chinesi¬
schen Baumwollspinnereien voll auszu- ;nützen.

Chinas Bedarf wird für dieses Jahr auf
1,9 Millionen Balten geschätzt ; davon will
ECA ungefähr 400 000 Ballen liefern. Da
das Land zu knapp an Devisen ist, um im
Auslande kaufen zu können , und da eine
wesentliche Einfuhr aus den kommunisti¬
schen Gebieten unwahrscheinlich ist , muß
der übeiwiegende Rest des Bedarfes aus
dem Gebiet der Nationalregierung gedeckt
werden. ECA-Rohbaumwolle soll an die
Spinnereien nur im Austausch gegen fer¬
tiges Garn oder Gewebe geliefert werden ,
das dann durch die Regierung verkauft
wird. Die Hälfte dieser Produktion soll
exportiert werden, um Devisen für den
weiteren Ankauf von Rohbaumwolle zu
beschaffen.

Damit stehen ECA und die chinesisch *
Regierung vor einem anderen Problem:
wo kann diese Baumwolle verkauft wer¬
den ? Es wird erwartet, daß die Ernte der
Vereinigten Staaten in diesem Jahr
15,189 Millionen betragen wird, wovon
schätzungsweise 9,5 Millionen Balten in
Amerika selbst benötigt werden. Es bleibt
also ein reichlicher Uberschuß für den

Baumwolle angebaut wird, sind durch den
Krieg abgeschnitten. Fast zweä Drittel der
Ernte des Jahres 1497 konnten den Spin¬
nereien nicht zugeführt werden. Die ein¬
zige Möglichkeit, Baumwolle aus vielen
Gebieten abzutransportieren, ist der Luft¬
weg . Nach dem Urteil der ECA-Sachverstän -
digen kommt aber dieser für die Praxis
kaum in Frage . Und doch i*f die Verlegen -

Getreu ihren Grundsätzen, einen kul- 1 heit, in der sich China befindet , so groß ,
turellen, geistigen und wissenschaftlichenI daß in den drei Monaten der Baumwoll-
~ ” höchstproduktion des letzter, Jahres durch

die Maschinen der unter dem Kommando

Die Anfahrtsstraßen, wie zum Beispiel
die aus der Provinz Schensi , wo die beste 1 Export . Daher falten die USA nicht nur

Gedankenaustausch vorzunehmen, hat die
UNESCO nach Mexiko , jenem vernach-

Schulen dar . Am 1. September seien I lässigten Zentrum der lateinamerikani-

kriegen, so 1848 und auch nach dem ersten , schichten in noch größerer Not als vor
Weltkrieg. Heute zimmern die Alten der Währungsreform lebten.

30 000 neue Schüler eingetreten. Insge¬
samt seien es jetzt 306 000 . Auf einen
Lehrer kämen rund 80 Schüler. Er bat,
die Sperre für Neueinstellungen wenig¬
stens so weit zu lockern, daß ausschei¬
dende Kräfte ersetzt werden dürften-

Finanzminister Dr . Köhler versprach
nach genauester Nachprüfung durch den
Ausschuß — er habe nämlich bisher mit
dem Kultusministerium keine guten Er¬
fahrungen gemacht — sein Möglichstes
zu tun . Aber so lange die Finanzlage so
angespannt sei, müsse er sehr vorsich¬
tig sein. Man halte es jetzt schon für
selbstverständlich, daß es ihm bisher ge¬
lungen sei , alten Anforderungen nachzu¬
kommen. Auch Abgeordneter Bern¬
hard (DVP ) möchte die Lehrernot ge¬
bannt wissen, weil der Zustand in den
Schulen die Bevölkerung sehr stark er¬
rege.

sehen Kultur , nun das. Zentrum der ara
bischen Kultur zum Konferenzort be¬
stimmt . Den Veranstaltern lag es bei der
Wahl jener unweit von Palästina liegen¬
den Stadt auch im Sinn, eine Annäherung
der jüdischen und der arabischen Gesichts¬
punkte, wenigstens soweit es das geistige
Gebiet angeht, herbeizuführen. (AEP )

Piccard gibt auf !
Professor Auguste Piccard hat die ge¬

planten Tiefsee-Tauchversuche mit seiner
Tauchkugel aufgegeben, wie der bei der
Expedition weitende Vertreter der belgi¬
schen Nachrichtenagentur „Belga“ am
Donnerstag lt . AP berichtete. Die Expedi¬
tion Piccarcfe könnte damit als beendet
angesehen Werden, heißt es .

des früheren GeneralmajorsCläre L Chen -
nault stehenden zivilen Luftverkehrslinie
fünf Millionen Pfund Rohbaumwolle aus
dem Inneren des Landes zu den Häfen und
Spinnereien befördert wurden . Das meiste
davon kam aus Siam, der Hauptstadt von
Schensi .

Einige Spinnereien, besonders im Gebiet
von Tientsin, erhalten ihre Rohbaumwolle
auf illegalem. IJfege aus den ln der Nähe
liegenden kommunistisch besetzten Gebie¬
ten. Diese Gegend sowie die Provinz
Schantung gehören zu Chinas besseren
Baumwollerzeugern; beide sind in der
Hand der Kommunisten. Jeglicher Handel
Siit den Kommunisten ist natürlich ver¬

ölen und wird schwer bestraft. Einige In¬
dustrielle aus Tientsin kümmern sich je¬
doch nicht nur nicht um dieses Gesetz , son¬
dern sind sogar offiziell in Nanking um die
Erlaubnis eingekommen, mit den Kommu¬
nisten Handel treiben zu dürfen .

als Absatzmarkt für chinesische Baum¬
wolle aus , sondern der Export der ameri¬
kanischen Rohbaumwolle wird zur Folge
haben , daß im Ausland Garn und Gewebe
fabriziert werden, die dem chinesischen
Export Konkurrenz machen . Außerdem
wird Japan am Ende des Baumwolljahret
3,5 Millionen Spindeln laufen haben . Ein
großer Teil seiner Produktion ist für den
Export vorgemerkt.

Wegen des Bürgerkrieges und der Pro¬
duktionsschwierigkeiten sind die Textilien
Chinas teurer als die Japans . Beide wer¬
den sich auf dem südost-asiatischen Markt
Konkurrenz machen . Ein großer Teil der
chinesische ^ Baumwolle wird in Ländern
mit „welcher“ Währung abgesetzt werden
müssen , was Chinas Dollarguthaben nicht
unbedingt aufbessern wird. Und gerade
die Stärkung der chinesischen Dollarposi¬
tion ist eins der wichtigsten Ziele der
Nanking -Regierung und Washingtons .

Natürlich könnte die gesamte chinesi - j
sehe Baumwollerzeugung im Lande selbst
verwertet werden. Bei Zugrundelegung
eines durchschnittlichen Welt -Baumwoll-
verbrauchs von 6,7 Pfund pro Kopf könnte
China das Fünfundzwanzigfache seiner
laufenden Produktion verbrauchen, um
gerade nur den Bedarf seines eigenen
Volkes zu decken . Aber der Verkauf der
Baumwolle im Inland schafft keine De¬
visen. Das ist die Zwickmühle, in der
sich China heute befindet.

(World Copyright ONA)

Niemand kann zween Herren dienen

. f

Der Kongreß der britischen Gewerk¬
schaften (TUC ) künd 'gte am 29 . Okto¬
ber an , daß er au« dem Weltgewerk¬
schaftsbund (WFTU ) «usscheiden würde ,
wenn dieser nicht in eine „ Aufhebung sei¬
ner Tätigkeit “ einwilligen würde . Diese
Ankündigung ist so bemerkenswert ,
weil der WFTU kommunistisch ausgerich -
tet ist.

Normalerweise sollte die Entscheidung
über Auseinandersetzungen innerhalbder
Gewerkschaften den Gewerkschaften
überlassen bleiben- Es gibt immer Nuan¬
cen in den persönlichen Beziehungen,
Perspektiven sachlicher Feststellungen,
Auswirkungen der bei den Gewerkschaf¬
ten herrschenden psychologischen Atmo¬
sphäre, die ein Außenseiter nicht leicht
beurteilen kann . Probleme, die sich je¬
doch im Verlaufe des Streites zwischen
Arthur Horner , dem Sekretär des Berg¬
arbeiterverbandes, und Will Lawther,
dessen Präsidenten, ergeben haben, sind
von grundsätzlicher Bedeutung und ge¬
hen weit über das Interesse an den bei¬
den Arbeiterführern und ihrer Gewerk¬
schaft hinaus . Alte Staatsbürger müssen
sich darüber klar sein, welche Fragen
wirklich zur Diskussion stehen ; denn die
darauf zu erteilenden Antworten reichen
tief an die Wurzeln unseres nationalen
Lebens.

Horner i*t der Generalsekretär des
Bergarbeiterverbandes und außerdem ein
überzeugtes Mitglied der britischen kom¬
munistischen Partei Nachdem er eine
Einladung zum Jahreskongreß des fran¬
zösischen (unter kommunistischer Herr¬
schaft stehenden) Gewerkschaftsverban¬
des CGT erhalten hatte, erbat er sich vom
Exekutivkomitee des Bergarbeiterver¬
bandes (der nicht kommunistisch ist ) Ur¬
laub für die Tagung in Paris und er¬
hielt ihn auch . Als Gast des Kongres¬
ses wurde er aufgefordert, eine An¬
sprache zu halten; das Hauptthema sei¬

ner Rede war seine leidenschaftlicheVer .
teidigung der in Streik befindlichen fran¬
zösischen Bergarbeiter. In ihrem Kampf
gegen ihre Arbeitgeber — in diesem Fall
gegen die französische Regierung — ver¬
sicherte er sie seiner wärmsten Unter¬
stützung. Daraufhin wurde er sofort
von Lawther desavouiert, der ihm das
Recht absprach , im Namen der britischen
Bergarbeiter zu reden Horner be^arrte
auf seinem Standpunkt und behauptete,
Lawther versuche, ihn von seinem Po¬
sten zu verdrängen. Er erklärte, in
erster und letzter Linie Kommunist zu
sein, und er würde eher seinen Posten
in der Bergarbeiter-Gewerkschaft auf¬
geben, als sich das Recht nehmen zu las¬
sen , seiner kommunistischen Auffassung
Ausdruck zu verleihen.

Hier erheben sich einige auf der Hand
liegende Fragen . War Horner als Privat¬
person oder als Sekretär des Bergarbei¬
ter-Verbandes aufgefordert worden , in
Paris zu sprechen? Waren auch die an¬
deren Gewerkschaftsverbände aufgefor¬
dert , Delegierte zu entsenden? Leisteten
sie dieser Einladung Folge? Oder waren
die anderen Gewerkschaftsverbände nur
dann eingeladen, wenn einer ihrer Funk¬
tionäre Mitglied der britischen kommu¬
nistischen Partei war ? Forderte die CGT
die Gewerkschaften auf , einen Delegier¬
ten zu entsenden, oder lud sie einen be¬
stimmten Funktionär der Gewerkschaft
ein , von dem sie von vornherein wußte, f
daß er Kommunist sei? War Horner also
persönlich eingeladen? Wies er. als er
das Exekutivkomitee um Urlaub bat ,
gleich darauf hin , daß er in seiner Rede
eine Sache leidenschaftlich verteidigen
würde, die die Mehrzahl seiner Kollegen
ablehnte? Machte er seine französischen
Zuhörer darauf aufmerksam , daß er nur
als Privatperson sprach ; daß . was immer
auch die Politik der britischen kommu¬

nistischen Partei und seine eigene An¬
schauung sei, der Marshallplan von sei¬
ner Gewerkschaft,' dem Gewerkschafts¬
kongreß und der britischen Labour Par¬
tei gebilligt werde und diese sich lm Ge-
genaatzwzur CGT verpflichtet hätten, alles
ln ihrer Macht stehende zu tun , um sein
Hauptziel, die Produktionssteigerung, zu
erreichen?

Horner ist ein sehr fähiger Mann , aber
würde er nicht eine so prominente Rolle
im britischen Bergarbeiterverband spie¬
len, dann hätte er sicherlich nicht die
Einladung der CGT erhalten. Es ist für
ihn gewiß schwierig einen Unterschied
zwischen seiner persönlichen Anschauung
und der Anschauung seiner Gewerk¬
schaft zu machen, und besonders ist egLrig , würde er eine Stellung halten, die

« ' er . ' .für seine ausländischen Zuhörer schwieg
rig, herauszufinden, ob er als Privat¬
mann oder als offizieller Vertreter sei¬
ner Gewerkschaft spricht. Ich kann mir
vorstellen, daß die britischen Bergleute
auf die Frage, ob ihre französischen Kol¬
legen angesichts der gegenwärtigen Lage
in Frankreich höhere Löhne haben soll¬
ten, meistens nachdrücklich mit „Ja“
antworten würden. Fragte man sie je¬
doch , ob sie einen Streik billigen, der
einen Integralen Bestandteil des kommu¬
nistischen Plans bildet, den Marshallplan
in Frankreich unwirksam zu machen , —
und das würde sich auf den Erfolg des
Plans in alten anderen Ländern auswir¬
ken — dann würden sie einen Unter¬
schied machen zwischen dem Streik als
Mittel zur Erreichung von Lohnerhöhun¬
gen und dem Streik durch den die fran¬
zösische Volkswirtschaft in einen Zustand
der Auflösung versetzt und damit die
französische Regierung zum Rücktritt ge¬
zwungen werden soll.

Horner möchte also als Mitglied der
britischen kommunistischen Partei die
Mittel anwenden, deren sich die franzö¬
sische kommunistische Partei bzw die
CGT bedienen, um die Durchführung
des Marshallplanes zu verhindern. Da¬

mit unterstützt er also eine Politik, die
über das wirtschaftliche politisches Chaos
hervorrufen will . Denn dieses Chaos be¬
trachtet er offenbar als das logische Er¬
gebnis des Kapitalismus.

Horner muß sich infolge der Diskre¬
panz zwischen seinen persönlichen An¬
sichten und der Einstellung seines Ge¬
werkschaftsverbandes in einem inneren
Zwiespalt befinden. Das einzig Wahre
für einen Mann In seiner Lage wäre,
zurückzutreten. Wenn ein Minister der
Ansicht ist, daß das Kabinett, dem er
angehört , schlecht regiert, dann ist es
seine Pflicht, zurückzutreten. In der glei¬
chen Lage Ist Horner ' lm Hinblick auf
den Bergarbeiterverband. Es wäre trau -

nicht loyal und ehrlich ausfüllen kann,
nur um einen strategisch wichtigen Vor¬
posten für die kommunistische Partei zu

i sichern . Harold J . Laskl, ONA .

Wann
*
wird Vergangenes

vergangen sein ?
Win«ton Churchills Ausführungen über

die „Rachegedanken während der Nach¬
kriegszeit“ machten in der französischen
Öffentlichkeit Eindruck , jedoch nicht
ganz in der Welse , wie es der ehemalige
britische Premier beabsichtigt hatte. Die
Franzosen haben die Besetzung ihres
Landes durch die Deutschen noch nient
vergessen, und sie sind auch nicht ge¬
neigt, wie Churchill vorschlug, „Vergan¬
genes vergangen sein zu lassen" . Eher
sind sie heute noch ungehaltener als vor¬
her über die Verschleppungstaktik der
französischen Militärgerichte hei den
Kriegsverbrecherprozessen.

Die Vorschläge, die Churchill auf dem
Kongreß der Konservativen Partei am
10 . Oktober machte, waren vorwiegend
an die Amerikaner und die britische I
Labourregierung gerichtet. Er nannte die *

Tatsache, daß jetzt, fast 3‘/i Jahre nach
Beendigung des Krieges, noch immer
„endlose Prozesse zur Aburteilung frü¬
herer Nazis“ stattfinden, eine „falsche
und unwürdige Handlungsweise“ . Die
Franzosen haben diese Feststellung rechtkalt aufgenommen.

Wieder sind die französischen Militär¬
gerichte Gegenstand einer Kritik , die
ihnen vorwirft, sie seien zu langsam und
zu zögernd bei der Aburteilung „ehema¬
liger Nazis “ in der französischen Be¬
satzungszone Deutschlands. Die Tatsachen
entkräftigen diese Vorwürfe jedoch . Die
Militärgerichte verfügen nur über eine
ungenügende Anzahl von Personal, und

■mußten unter schwierigen wirtschaftli-‘ chen Bedingungen arbeiten. Trotzdem
haben sie »eit Mai 1945 700 Prozesse ab¬
geschlossen, und 2250 Fälle werden au¬
genblicklich noch bearbeitet-

In den 700 abgeschlossenen Verfahren
wurden 432 Angeklagte verurteilt, darun¬
ter 113 zum Tode ; 66 wurden freigespro¬
chen, in 202 Fällen das Verfahren nie¬
dergeschlagen. Die Militärgerichte hoffen,
zwei Drittel der jetzt schwebendenFälle
innerhalb der nächsten sechs Monate er¬
ledigen zu können . Erwähnt sei noch , daß
sich unter diesen Angeklagten 130 Öster¬
reicher befinden.

Etwa 50 der zur Entscheidung stehen¬
den größeren Fälle sind außerordentlich
kompliziert. Eines der Hindernisse , auf
die die französischen Kriegsverbrecher-
gerictite in diesen und anderen Fällen
stießen, liegt darin , daß viele der Ange¬
klagten oder unter Verdacht stehenden
Deutschen nach der britischen und ame¬
rikanischen Besatzungszone Deutschlands
geflohen sind . Nach Aussagen von Be¬
amten der Militärgerichte ist die Aus¬
lieferung dieser Leute jedesmal eine äu¬
ßerst langwierige und oft fast unmögliche
Prozedur.

Die schwierigsten Prozesse, für die die
Franzosen ein tiefgehendes Interesse zei¬

gen , betreffen so tragische Vorkomm - \
nisse wie z . B. den Fall von Oradour -sur-
Glane , das die Nazis erst dem Erdboden
gleichmachtenund desien gesamte männ-
liehe Einwohnerschaft dapn anschließend j
erschossen; ferner Massenhinrichtungenj
in völlig unbekannten Lagern wie Maille
und Ascy, Hinrichtungen durch den
Strang in Tülle, und die gegen die Un¬
tergrundbewegung Maquis angewandtenj
Repressalien in Vercors.

Georges Ntnaud ONA

Kriegsgefangene lu Polen
Kästner Gerhard , 4 . 1. 1925 , Wunschendorf ;
Kästner Heinrich , 4 . 8 . 1914 , Neunheiligen ;
Kästner Kurt , 81 . 4. 1910 , Reinhardtsdorf ;
Legier Gerhard , 31 . 8. 1909 , Leipzig ; Legier
Heinrich , 2 . 5 . 1904 , Stock ! ; Legier Kurt . IS-
2. 1907 , Burgharzwalde ; Legrun Karl , 10. 5.
1927 , Völklingen : Lehle Fritz , 11 . 7. 1924,
Sonderbuch ; Martinath Emil , 24 . 11. 1893,
Treuburg ; Martlnek Rudolf , 13 . 4. 1905,
Morawska ; Martini Joachim . 10. 3. 1927, Ru - I
dolstadt ; Martinsen Gustav , 26. 4. 1904, I
Bartowlck ; Mansch Franz , 18 . 4. 1925 , Blu¬
menstein ; Niemeyer Kurt , 8 . 3. 1905 , Guben ; j
Niems Max , 7 . 2 . 1903 , Nowag .

Augustin , Horst , 30. 4. 1926 , Zittau ; Augu¬
stin , Josef , 4. 12. 1913 , StaChesried ; Augustin
Max , 14. 8. 1909 , Kappe ; Aukam , Otto , 24 . 1.
1910, Braunschweig ; Aukes , Gerd , 11. 9. 1927,
Warigfem ; Anlauf , Johann , 30 . 1. 1927 , Sand -
lowitz ; Bass , Eduard , 15 . 4. 1906 , — ; Basler ,
Manfred , 22 . 12. 1926 , Dresden ; Bassen , Erich ,
8. 3 1926 , Münster ; Bassin . Gerhard , 7 . 10. |
1926 , Hamburg ; Bassing , — ; Bassing , Rudolf ,
2 . 6. 1916 , Nürnberg ; ' Devers , Heinz , 22 . 8.
1925 , SChude ; Dewes , Johann , 11. 1. 1910, I
Deutweiler ; Dewitz . Fritz , 3 . 11. 1906 . Alt - 1
Freudnitz ; Dewitz , Walter , 13 . 7. 1904 , Ber . |
lin : Dey , Rudi , 26 . 5. 1923 , Honigfelde ; Elsen¬
hofer , Alfons , 21 . 2 . 1921 , Kleinostheim ;
Eisenhuth , Helmut , 28 . 4. 1920 , Halberstadt ;
Eisenmann . Andreas , 4 . 8. 1920 , FisCherbach ; j
Eisenreich , Otto , 31 . I . 19-13 , Starnberg :
Fiedler , Fritz , 1. 11 . 1910 , Unterloquitz ; Fied¬
ler , Gerhard , 30. 1. 1923 , Langenbrück ; Fled .
ler , Hans , 25 , 8. 1919 , Großenenglis ; Fiedler ,
Helmut , 17. 1. 1913 , Königsheim .

(Fortsetzung folgt)
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Paneuropaep
Vom frühen Morgen an , da er von

seinen Schlafplätzen in 'dem großen
Schilfwald am Altrhein aufstieg ,
streifte der Starenschwarm durch das
herbstlich bunte Land . Einige Male fiel
er in Weinberge ein , um sifch an den
süßen Trauben gütlich zu tun , wurde
aber von wild lärmenden Winzern
gleich wieder aufgescheucht . Stunden¬
lang weidete er auf weiten , mit lila
Herbstzeitlosen bestickten Wiesen fette
Würmer und Grashüpfer ab . Noch
länger schwang er sich von Ufer zu
Ufer , einer dunklen Wolke gleich , die
aus tiefen Sturzflügen sich blitzschnell
wieder hochwarf , eine Weile horizon¬
tal dahintrieb , um alsbald wieder zu
fallen und zu steigen .

Nun , aber , da der rote Sonnenball
hinter dem Horizont zu sinken beginnt ,
steuert der Schwarm über der Vorstadt
jn einer jähen Steilkurve das Ziel an ,
das er sich für diesen Aberid gesetzt
hat übermütig ^ wirft er sich in die
Tiefe und fällt in das Efeudickicht ein ,
das den gartenseitigen Giebel eines
alten Hauses überwuchert . Das Raufen
um die bequemsten Sthlafplätze dauert
fast eine geschlagene Stunde , dann end¬
lich hört das aufgeregte Gezeter lang¬
sam auf .

Aber noch lange geht eine gedämpfte
Unterhaltung weiter . Wenn man dann
am Fenster steht und zuhört , gäbe man
was darum , wenn man die Sprache der
Gäste verstände . Oder gibt es etwa
verschiedene Starensprachen ? Je nach¬
dem die Starmatze in Bizonien , Frank¬
reich , Holland , Dänemark und so wei¬
ter aufgewachsen sind ? Jedenfalls ist
nicht daran zu zweifeln , daß die Volks¬
versammlung den Sommer hindurch
alle möglichen Grenzen überflogen und
von überall her Zuzug bekommen hat .

Aber auch wenn man die durchein¬
ander diskutierenden Idiome und etwa
auch das von allen beherrschte Staren -
Esperanto nicht versteht , glaubt man' doch , aus ihrem abendlichen Geplapper
herauszuhören , daß die Debatte dem
Ziel der Reise gilt , die in diesen Tagen
fällig ist . Rhonetal ? Provence ? Kata¬
lonien ? Balearen ? Oder gar Marokko ?

Gute Reise dann , ihr von keinerlei
Ausreiselizenzen , Paßplackereien und
Devisensorgen
päeri

Studenten zwischen Horsaal und Baustelle
Aus Ruinen wurde wieder das Badische Staatstechnikum — Studenten auf dem Bau

Trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit
sind die Bilder der Zerstörung und die
durch Schutt unbefahrbaren Straßen bei
Kriegsende fast in Vergessenheit gera¬
ten , weil inzwischen tatkräftig aufge¬
räumt und — den Umständen entspre¬
chend — aufgebaut wurde . So standen
die zurückgekehrten Studenten des
Staatstechnikums vor leeren Fassaden .
Es zeigte sich , daß auch der totalste
Krieg Tatkraft und Glaube an den
Wiederaufbau nicht zerstören kann ,
und so begann die Studentenschaft mit
der Enttrümmerung und führte sie
größtenteils selbst durch . Im Herbst
1945 wurde die Instandsetzung des
Nordflügels in Angriff genommen , be¬
reits im April 1946 begannen die Vor¬
lesungen mit 220 Studierenden . Mit
den fortschreitenden Bauarbeiten stieg
die Zahl der Studenten , die auch nach
der Währungsreform nicht geringer
wurde .
70jährlges Bestehen des Instituts

Man hat sich wohl ursprünglich das
Gebäude des Staatstechnikums zum 70.
Geburtstag in besserem Zustand vor¬
gestellt . Es ist zwar viel geschehen ,
aber es muß noch mehr getan werden ,
wenn der alte Stand annähernd er¬
reicht werden soll . Vorläufig strömt an
Regentagen das Wasser durch die Not¬
dächer und gefährdet nicht nur den
Bau , sondern auch die Apparate in den
Laboratorien . Im Elektrizitätslabor
sind manchmal Regenschirme notwendig .
Elektrische Leitungen und Maschinen
bedürfen infolge dieser schädigenden
Einflüsse der Erneuerung oder müßten
aus Gründen der Betriebssicherheit
stillgelegt werden . Nur 30°/o der frühe¬
ren Maschinen konnten deshalb auf¬
gestellt werden . Von den 180 aus der
Vorkriegszeit blieben 100 vor der Zer¬
störung bewahrt . Ähnlich sind die Ver¬
hältnisse in den übrigen Laboratorien .
Fachmänner für die Industrie

Bei der Neuordnung der Industrie
spielt das praktische Können eine große
Rolle . Die Verhältnisse im gesamten
Technikum sind reichlich primitiv , und
in Anbetracht der Wichtigkeit des
Nachwuchses müßte diesem Institut be -

sChikanierten Paneuro - j sondere Hilfe gewährt werden . Das
S . I Badische Staatstechnikum hatte im Reich

einen ausgezeichneten Ruf , und deshalb
hielt der Zustrom aller Studierender
auch nach der Währungsreform an .
Uber 1500 Anträge konnten aus räum¬
lichen Gründen nicht befriedigt wer¬
den . Um die Raumnot zu beheben ,
wurde um die Überlassung des Nord¬
flügels der Lehrerbildungsanstalt ge¬
beten , der bis auf die Fassade ausge¬
brannt , von den Studenten aufgebaut
worden wäre . Vorläufig wurde diese
Bitte abschlägig beschieden . Man sollte
aber bedenken , daß es bestimmt besser
wäre , wenn durch sofortige Inangriff¬
nahme wenigstens die Fassaden geret¬
tet würden , die ohne Überdachung den
Witterungseinflüssen nicht mehr lange
standhalten dürften .
808 Studierende

Zur Zeit belegen 808 Studenten aus
allen Teilen des Reiches , davon 25 aus
dem Ausland , Hoch - , Tiefbau , Elektro¬
technik , Maschinenbau und Vermes¬
sungswesen . Neuerdings wurde auch

Volkswirtschaft angegliedert . 71 Do¬
zenten unterrichten 215 Hochbau , 105
Tiefbau , 95 Vermessungstechnik , 232
Maschinenbau und 160 Elektrotechnik
Studierende . P . S .

Zwei neue Ehrensenatoren der TH
Die Technische Hochschule Karlsruhe

hat die Würde eines Ehrensenators
verliehen an Friedrich Töpper , Ober¬
bürgermeister der Stadt Karlsruhe , in
Anerkennung seiner verständnisvollen
Förderung der Aufgaben und Ziele der
Technischen Hochschule und seiner Ver¬
dienste um ihr Gedeihen und ihren
Fortbestand in schwerster Zeit ; ferner
an den Präsidenten Dr . Siegfried Kühn ,
Karlsruhe , in Anerkennung seiner Mit¬
arbeit im Verwaltungsrat des Studen¬
tendienstes , der in hervorragendem
Maße die Erfolge in der sozialen Be¬
treuung der Studenten der Technischen
Hochschule in der heutigen schweren
Zeit zu danken sind .

KURZE STADTNOTIZEN

r. Tiefent adi und v . Rosenstein
Aber wie konnten Sie nur !“ redet der als Peter Emst von Tiefenbach die KripoRichter dem jungen , 21 Jainri alten Peter

Ernst v . Tiefenbach ins Gewissen . „ Der
Bauer hatte Sie doch anständig behandelt
und stellte Ihnen auch noch das Zeugnis
aus , daß er mit Ihrer Arbeit zufrieden
war . Und ihn dann so zu bestehlen !“

Peter Ernst ist augenscheinlich von den
ihm mit milder Strenge gemachten Vor¬
haltungen nicht gerade stark beeindruckt .
Na ja , schließlich ist er ja einigermaßen
abgebrüht und man hat ihm wohl schon
häufiger in dieser Weise ins Gewissen ge¬redet , ohne daß er es sich zu Herzen ge¬
nommen hätte . Wenigstens lassen so und
so viel Vorstrafen wegen Diebstahls und
anderer Unredlichkeiten darauf schließen ,daß er nicht leicht mehr zu bessern ist .

Der mit einem Einbruch verbundene
Diebstahl bei dem Bauer in Maubach bei
Backnang hatte sich übrigens gelohnt :
etwa 750 DM in bar , daneben Uhren ,Schmuck und anderes , was leicht zu ver¬
silbern war , bildeten die Beute . Sie war
unter Brüdern annähernd 2500 DM wert
und Peter Ernst wechselte sie in Stutt¬
gart , soweit sie nicht schon aus barem
Mammon bestand , auf dem Schwarzen
Markt in solchen um . Trotzdem reichte
das Geld nur ein paar knappe Wochen ,denn der Junge Edelmann , gewohnt auf
großem Fuße zu leben , hatte - es bald rest - e» an der Erziehung ihrer fünf Kinder
los durchgebracht . Worauf dann ein I fehlen lassen , sonst hätte es nicht ge-
neuer Diebesstreich fällig war . Dieser j schehen können , daß ihre Töchter von

düpierte und sich durch seine Hochstapelei
Ausweispapiere beschaffte , die ihm beim
Landratsamt in Backnang die Aushändi¬
gung einer Kennkarte auf seinen adeligen
Namen eintrug .

Das Schöffengericht Karlsruhe
sah in dem Mechaniker -Lehrling Ernst
Scheuber aus Steinach bei Rothenburg
einen Burschen , an dem zwar schon aller¬
hand Hopfen und Malz verloren sei, ,wollte Ihm aber eine letzte Chance nicht
versagen und ließ ihn mit 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis wegen erschwerten Rück -
falldiebstahls und Urkundenfälschung in
je 2 Fällen noch einmal glimnflich davon
kommen . Ob das die letzte Strafe sein
wird ? Wahrscheinlich kaum . Im Gegen¬
teil ist unschwer vorauszusehen , daß Ernst
mit Hilfe seiner # annehmbaren Erscheinung
und seiner „aristokratischen “ Koteletten
noch häufiger mit Erfolg den Baron spie¬
len und sich langfingerig betätigen wird .
Und vielleicht wird er nächstens sogar
ein Graf sein , der seinen Adel auf den
guten alten Kaiser Sigismund zurückführt .

S .
Kinder stahlen

Als pflichtvergessene Mutter stand die
34jährige vorbestrafte Frieda A . vor der
Strafabteilung des Amtsgerichts . Sie hat

Aufruf von Schuhpunkten . Laut Mittei¬
lung der Verwaltung für Wirtschaft wird
mit Wirkung vom 1. November 1948 der
Abschnitt Z 004 der Lebensmittelkarten 11
bis 15 , 21—25 , 31—35 und 41—45 für Novem¬
ber 1948 mit dem Wert eines Schuhpunktes
aufgerufen . Ferner darf Arbeitsschuhwerk
in Zukunft ahne BezugsmaTke Jedoch nur
gegen Abgabe von 8 Sdruhpunkten je Paar
abgegeben werden . Näheres hierüber sleme
Amtsblatt Nr . 45 für den Stadtkreis Karls¬
ruhe

Anwalt für Wiedergutmachung . Mit Wir¬
kung vom 15. Nov . finden Sprechstunden
beim öffentlichen Anwalt für die Wieder¬
gutmachung beim Amtsgericht Karlsruhe ,
Beethovenstr . 11 , ausnahmslos nur am
Mittwoch , 9 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr ,und Samstag von 9 bis 12 Uhr statt .

Schwere Verkehrsunfälle . In der Pfinztal .
Straße wurde ein lOjähriges Mädchen , das
hinter einer Straßenbahn die Fahrbahn
überschreiten wollte , von einem ln ent¬
gegengesetzter Richtung vorbeifahrenden
Personenkraftwagen angefahren und ver¬
letzt . — Auf der SehuMiheißenstraße setzte
sich ein vierjähriger Knabe auf das rechte
Trittbrett eines dort stehenden Lastkraft¬
wagens , der im Wegfatcren begriffen war ,
ohne daß dies vom Fahrzeugführer be¬
merkt worden war . Beim Anfahren stürzte
der Knabe auf die Fahrbahn und wurde
vom Hinterrad überfahren , wobei er t ö fl¬
uche Verletzungen erlitt . — Auf der Kreu¬
zung Zähringer - und Adleretraße wurde
ein Radfahrer von einem kreuzenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren , wobei er
einen Rippenibruch und Gesichteverletzun -
gen erlitt .

Jugendlicher Dieb . Bin Zementeuriehr -
ling , fder de ® Diebstahls einer Aktentasche
aus einem parkenden Kraftwagen über¬
führt werden konnte , hat bei seiner Ver¬
nehmung 12 weitere Diebstähle aus Kraft¬
wagen zugegeben , die er beim Hauptbahn¬
hof , Konzerthaus , Ludwigsplatt , Offiziers¬
klub ausgefüihrt hatte . Weiterhin hat er
8 Einbruchdiebstähle eingestanden , die er
mit 5 anderen , noch Jugendlichen Tätern ,
durchgeführt hatte .

VVN , Kreisstelle . Die Monatsversammlung
für die Stadtbezirke Oststadt —Rintheim —
Hagsfeld findet am Samstag , 8 . 11 ., 20 Uhr ,
im „Bemhardushof “ . Durlacher Allee statt .

Wohltätigkeitsabend . Die Ortsgruppe - D u r -
1 a c h des Verbandes der Körperbeschädig¬
ten , Sozialrentner und Hinterbliebenen ver¬
anstaltet am Sonntag , 7 . 11 ., 19 Uhr , ln der
Festhalle einen Wohltätigkeitsabend zugun¬
sten einer Kinderbescherung , bei dem die
Spielgruppe „Trotzdem Lachen " das Pro¬
gramm bestreiten wird .

Ausstellung . Am Sonntag , 7 . November , fin¬
det von 10 bis 18 Uhr in der Luisenstr , 47
(Gartenlaube ) eine Ausstellung der Arbeiten
der Nähschule der evangelischen SUdstadt -
kirchengemelnden statt . Eintritt frei .

Wegen Maul - und Klauenseuche muß die
füi 6. und 7. November vorgesehene Ge¬
flügel - und Hasenausstellung des Kleintier¬
zuchtvereins Daxlanden verlegt werden .

Karlsruher Markthalle . Kletnverfcaufsprels
am 3. November 1948 in Pfennigen Je 500 g :

Eine neue Baukonstpuktion
Ein Karlsruher Bauingenieur will Wohnraum schaffen .

In der kommenden Stadtratsitzung
werden die Stadtväter wegen der Über¬
lassung des Geländes rechts der Erz¬
berger -Straße zu entscheiden haben .
Der Karlsruher Dipl . Ing . Mauritius
will dort in neuartiger Bauweise Häu¬
ser erstellen , deren Besonderheit darin
liegt , daß die Fertigung durch trans¬
portable Formen , in die die Betonmasse
gefüllt wird , kürzeste Bauzeiten ermög¬
licht . Auf das so gefertigte Betonrah -

Kartoffeln 7, Blumko .hl 50—80 , Rotkraut 35
bis 38, Weißkraut 6— 10, Filderkraut 10—10,5,,
Wirsing 10—15, Spinat 15 , Chinakohl 15,
Karotten Bund 16—18 Gelberüben 8—10 , Rote -
rüben 10—15, Weiöerüben 5, Butterrüben 10 ,
Kohlrabi Stück 7—10. Lauch 20—30 , Kopf¬
salat Stück 10—20, Endiviensalat Stüde 0—15,
Feldsalat 80—100, Sellerie 15—40 , Meerrettich
75—160, stück 5fr—80 , Rettich Stück 5—10 ,
Bund 15, Radieschen 15 (Bund ) , Zwiebeln
22—26, Tomaten 40—65, Tafeläpfel 40—75 . Die
erfaßte Oesamtfcufuhr betrug 670 Ztr . Ge¬
müse Am Vortage wurden 444 Ztr . Ge¬
müse und 170 Ztr . Obst zugefahren .

Dienstjubiläum . Am 5 11. feiert Reichs¬
bahnamtmann Böhme , der Vorstand der
Verkehrskontrolle II der Eisenbahndirektion
Karlsruhe , sein 50jähriges Dienstjubiläum .

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Hagsfelfl : 5. 11 . , 20 Uhr , Bahnhof .

Mitgl .-Versammlung . Emil Busch . — Frei¬
schaffende : Versammlung 5. 11 . , 20 Uhr ,
Rotes Haus , Landtagsabg . Karl Konz . —
Grünwinkel : 6 . 11. , 19 .30 Uhr , Rößle , Aus¬
spracheabend . Hermann Walter . — Beiert¬
heim -Bulach : 8. 11 . , 20 Uhr , Schäumende
Alb , Mi 'tgl, -Versammlung . — Vertreterver¬
sammlung : 8 . 11. , 19 Uhr , Speisesaal der
KLV . H . Walter , konnmunalpol . Fragen . —
SUdstadt : 10. 11 .. 20 Uhr , Klosterbräu , Mit -
glleder -VensammJung . Karl Konz . — Unter¬
haltungsabend mit Tanz der Jungsoziaüsten :
13 , 11., 20 Uhr . Elefnntcn -Sial . Einlaßkar¬
ten im Sekretariat , . Waldetr . 28 , erhältlich .

KPD . Ortsgruppenpolledtenaitzung : 8 . 11.,
18 Uhr , im Parteibüro . — Betriebogruppen¬
potlei tersitzung : 9. 11., 10 Uhr , im Partei¬
büro . — Südstadt : 12 . 11 ., 20 Uhr , im „Auer¬
hahn “ , Mitgliedervensammlung . — Mltglle -
dervoUversammlung : 13. ll ., 15 Uhr , lm Kan¬
tinensaal der Firma Haid u . Neu . Landtags¬
abgeordneter J . Schätzle , Stuttgart .

Das neue Reihenhaus
(Foto Bauer )

menskelett wird das in ähnlichem Ver¬
fahren , ebenfalls aus Beton gegossene
Dach , mittels Flaschenzug gehoben . Da¬
mit wäre die Arbeit des Bautechnikers
beendet . Der übrige Ausbau kann nach
Anleitung ausschließlich in Selbsthilfe

erfolgen . Holz und Eisen finden nur
sparsamste Verwendung . Die Bauweise
erfolgt zunächst einstöckig ; doch wer¬
den zur Zeit Versuche zweistöckiger
Bauten durchgeführt .

Nach dem Versuchsbau im Hochschul¬
gelände reicht der Innenraum bequem
zu einör Dreizimmer - Wohnung aus .
Auch das Rote Kreuz ließ sich von Dipl .
Ing . Mauritius ein Reihenhaus auf sei¬
nem Gelände in der Stefanienstraße er¬
stellen . Die Einteilung kann beliebig
vorgenommen werden , und nach Ein¬
sichtnahme der Pläne wird auch mit
Innenwänden äußerst sparsam umge¬
gangen . Das Bauvorhaben in der Erz¬
berger Straße sieht die Hauptfronten
nach Norden und Süden in lichter Bau¬
weise vor . Der Wohnraum soll im Süden
liegen , während an der Nordfront
Fahrradraum , Klosett , Bad und Küche
untergebracht sind .

Das Wesentliche , wie in allen Din¬
gen , ist die finanzielle Seite . Sie wird
in diesem Falle sehr von der Beteili¬
gung abhängig sein , denn nur die Masse
kann zur Verbilligung ^ beitragen . Fer¬
ner ist Gelände mit nicht zu hohen
Grundstüdespreisen erforderlich . Die
Baukosten konnten nicht genannt wer¬
den , doch soll der Mietpreis , wie Dipl .
Ing . Mauritius versicherte , etwa DM
40 .— betragen , wobei die Möglichkeit
des späteren Eigenbesitzes gegeben sein
soll . p . S.

Spinale Kind eplälimung heilbar ?
Interessante Forschungsergebnisse industrieller Forscher in Amerika

Was bringt Radio Stuttgart ?
Samstag , den 8. November 1948

kostete ein unbemitteltes älteres Ehepaarin Heidelberg , das Peter Ernst samt
„Braut “ * aus Walldorf bei sich beher¬
bergte einen Koffer voll Wäsche und die
Erschütterung seiner Vertrauensseligkeit .Peter Ernst aber geriet auf der Fahrt nach
Ettlingen , wo er die Beut « in Geld um¬
setzte , in das Karlsruher Flüchtlingslagerund wurde von der Polizei Ins Gebet ge¬
nommen . Diesmal nannte er sich v . Ro¬
senstein , als welcher er auch das Finger¬
abdruckblatt Unterzeichnete . Aber die
Polizei wies ihm an Hand der Fingerab¬
drücke nach , daß er sich selbst geadelthatte . Wie anno 1947 auch in Ulm , wo er

fünf und elf Jahren Lebensmittelkarten ,
Diebstähle begingen . Wenn in Geschäften
großer Andrang herrschte , griffen die bei¬
den Mädchen in die Einkaufstaschen von
Kundinnen und fischten Lebensmittelkar¬
ten heraus , die sie ihrer Mutter brachten ,
wobei sie erzählten , die Marken gefunden
zu haben . Die Fünfjährige gestand einer
PoHzeibeamtdn , auch schon Geldbeutel auf
die gleiche Art gestohlen zu haben . Die
Mutter will von dem Treiben ihrer Kin¬
der nichts gewußt haben . Das Gericht
verhängte aber .„£egen sie wegen Verlet¬
zung der Aufsichtspflicht eine Strafe von
zwanzig Tagen Haft . fr .

6.08 Morgen Choral . Frühmusik . 6 .30 Gym¬
nastik . 6 .45 Nachrichten . 7 .00 Morgenandacht .
7.15 Morgenstund hat Gold im Mund . 8 .00
Appell an alle . 8.15 Wasserstandsmeldungen
und Morgenmusik . 9 .00 Klaviermusik . 9.15
Suchmeldungen . 8 .45 Nachrichten , Unterhal¬
tungsmusik . 10.00 Schulfunk . 10.30 Sende¬
pause . 11 .30 Suchanzeigen von Rußlandheim¬
kehrern aus der Ostzone . 12 .00 Wissenswer .
tes für den Bauern . 12.15 Musik zur Mittags¬
stunde . 12 .45 Nachrichten . 18.00 Echo aus Ba¬
den . 13 .15 Akkordeon -Quintett . 14.00 Sport
am Wochenende . 14 .15 Unsere Volksmusik .
15.00 Zeit auf der Waage . 15.30 Russische
Klaviermusik . 16 .00 Frohe « Wochenende . 17.45
Nachrichten . 17 .50 Die Anschlagsäule . 18.00
Sendung aus England . 18.15 Mensch und Ar¬
beit . 18 .30 Große Solisten mit Hubert Giesen .
19.00 stimme Amerikas . 19 .30 Zur Politik der
Wrehe . 19 .45 Nachrichten . 20 .00 Bunter Abend .
22 .00 Nachrichten . 22 .15 Tanz , in den Sonntag .
23 .55 Nachrichten . 24 .00 Sendeschluß .

5. Fußball-Toto
Beim 5 . Fußball - Toto hat ein einziger

Teilnehmer alle zehn Ergebnisse richtig
vorausgesagt und die hohe Quote von
8836 DM steuerfrei ausbezahlt erhalten .
Dieser hohe Gewinn wurde mit 1 DM
erzielt . Auch für den 2 . Rang gab es
mit 339 .50 DM ein achtbares Ergebnis .
Im 3 . Rang kamen 25.25 DM zur Aus¬
schüttung .
Karlsruhe siegte im Kegler - StSdtekampf

tm Rahmen des großen Herbstkegeln * des
Keglerverein * Karlsruhe wurde ein Städte¬
kampf Karlsruhe gegen Frankfurt -Kelster¬
bach auf internationaler Bahn und auf As¬
phalt ausgetragen . Karlsruhe siegte überle¬
gen mit 6394 Punkten vor Kelsterbach mit
5838 Punkten . Hervorragend spielten für
Karlsruhe K u ß m a u l mit 899 Punkten ,
Käser mit M5 Punkten , Frank mit 814
Punkten und Schäfer mit 816 Punkten .
Der Städtekampf auf Asphalt wurde mit
Zehnermannschaften durchgeführt . Karlsruhe
konnte auch diesen Kampf mit 5385 Holz vor
Kelsterbach mit 5103 Holz für sich entschei¬
den . Besonders hervorzuheben sind für
Karlsruhe Schäfer mit 567 Holz , F r i c k
mit 557 Holz , Käser mit 548 Holz , K n o b -
loch mit 547 Holz und Nagel mit 538
Holz .

Tischtennis . Bei dem Eirreelturrrfer in
Berghaueen am 81. Okt . um den Einzel -
Pfinztial -Wanderpokal siegte Hübscher (ASV
Durlach ) . Zweiter wurde Seilheimer , Mühl¬
burg , Dritter Hermunm (ASV Durlach ) .

Ein unter dem Namen Phenosulfazol
bekanntes neues Mittel aus der Reihe
der Sulfonamide wurde zum ersteh Male
erfolgreich zur Heilung spinaler Kinder¬
lähmung bei Mäusen angewendet .

Die Columbia - Universität berichtete
über die in ihren Laboratorien durch -
gefülirten Versuche , deren Erfolg eine
mögliche Anwendung des Verfahrens
auf den Menschep erhoffen läßt . In dem
Bericht heißt es allerdings , daß bisher
noch kein stichhaltiger Grund zu einer
solchen Annahme vorläge . Die Wirkun¬
gen des Präparates auf Rhesus -Affen ,
die durch intracerebrale Injektionen
mit den bei Menschen auftretenden
Arten der spinalen Kinderlähmung
(Poliomyelitis ) infiziert wqrden , sind be¬
reits untersucht worden . Die Ergebnisse
dieser Versuche sollen jedoch erst zu
einem späteren Zeitpunkt bekanntge¬
geben werden .

alle Viren vor den hartnäckigsten An¬
griffen der Forschung schützte und weist
den Weg zu neuen Heilmitteln , die als
„Freikugeln “ die bisher unverwund¬
baren Viren zerstören .

Es ist übrigens interessant festzu¬
stellen , daß die Entdeckung des Pheno -
sulfazols nicht Universitäts - und Kran¬
kenhaus - Bakteriologen zu verdanken
ist , sondern der einheitlich geführten
und fachmännisch geleiteten industriel¬
len Forschung . Diese Arbeit wurde von
einer Gruppe hervorragender Chemiker
geleistet , die genau wußten , v/as sie
wollten , und ihre Arbeit Planmäßig
vorbereitet hatten . Die Entdeckung war
kein sensationeller Zufall . Hunderte
von Verbindungen wurden hergesteilt ,auf ihre chemischen Reaktionen unter¬
sucht und an Versuchstieren erprobt .
Eine dieser Verbindungen , mit der La -
boratoriumsbe ^eichnung „Nr . 2“ , wird
in die Gesthichte als Phenosulfazol ein -
gehen und der breiten Öffentlichkeit
in Broschüren und Veröffentlichungen
unter der Handelsbezeichnung „Darvi -
sul “ bekannt werden .

Schach -Ecke
Sehach -Aufgabe Nr . S1

Von Th . Siers , Obershagen
(Urdruck )

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht ▼. Amt für Wetterdienst K ’he .

Zeitweise Regen . Vorhersage bis Samstag
früh : Meist stark bewölkt bi « bedeckt , zeit¬
weise Regen . Höchsttemperaturen 13—15 Grad ,
Tiefsttemperaturen 8—11 Grad . Schwache bis
mäßige Winde um Südwest .

Rheinwasserstände
4 . November . Konstanz 281 (—2) . Breisach

87 (—3), Kehl 159 ( + 7) , Maxau 330 (—1) ,Mannheim 187 (—2), CaUb 101 (—2) .

In der Veröffentlichung wird weiter
darauf hingewiesen , daß Arbeitsgemein¬
schaften verschiedener Universitäten ge¬
meinsam die Vorarbeiten für eine Er¬
probung des Präparates an Menschen in
Angriff genommen haben . Allerdings
können diese Gruppen vor Jahresende
höchstens das pharmakalogische Ver¬
halten des Phenosulfazols im mensch¬
lichen Körper untersuchen und mög¬
licherweise feststellen , ob es sich über¬
haupt lohnt , das Präparat weiter aus¬
zuprobieren .

Dr . Murray Sanders , Professor für
Bakteriologie am chirurgischen Institut !
der Universität Columbia , hat mit sei - !
nen Mitarbeitern das neue Mittel gründ - dJ

’
dj ^ g,

’
lieh untersucht und wird darüber in der ! (u )

’ '
Herbstausgabe der Zeitschrift „ Texas
Reports on Biology and Medicine “ be¬
richten .

Versuche mit Phenosulfazol bei Mäu¬
sen , die mit einer tödlichen Dosis Mäuse -
Polio infiziert wurden , zeitigten Sanders
Bericht zufolge drei „ sensationelle Er¬
gebnisse “:

Das Präparat heilte Mäuse ln den
ersten Krankheitsstadien . Die über¬
lebenden Mäuse waren gegen weitere
Infektionen immun . Wurde die gesamte
Dosis gesunden Mäusen auf einmal ein¬
gegeben , so waren äle gegen Ansteckung
geschützt .

Auch wenn diese Ergebnisse für den
Menschen nicht zutreffen sollten , sind sie
doch außerordentlich wichtig , denn es
gab bisher kein chemisches Mittel , um
einen Virus , gleich welcher Art . zu be¬
kämpfen . Die Entdeckung dieses Mit¬
te 13 hat eine Bresdie in den bisher un -

, Un(i z platI In der 3 Grllppe sl Ren_durchdnnghchen Wall geschlagen , der <um , Karlsruhe mit 6 Punkten .

Kontroll -
stellung :

Weiß :
* Kc8 .

Schwarz :
Ke« . Dr « ,
Tc8 , Lf6 SCI ;
BcT, R4, hä .
(8)

f 8 ba b o d
Matt in 2 Zügen

Lösung der Aufgabe Nr . 80 (Becker )
1. Ta7 , a4 . 2. T : a4 , Kh4 . 3 . Sf3 matt .

Lösungen an G . Becker , Karlsruhe -Durlach ,Auerstraße 2.
Karlsruher Schach -Stadtmelsterschaft

Die Schlußrunde am vergangenen Sonntag
ergab folgenden Endstand : Mit 7 Punkten
aus sieben Partien holte sich ln der Meister¬
klasse der Karlsruher . Rudi Ulmer sehr
überzeugend zum 2. Mal den Titel Karls¬
ruher Stadtmeister . Auf den 2. Platz kam
Roland Walter , Khe mit 4‘/i und Walter
Melzger , Durlach mit 4 Punkten auf den 3. .
Platz . In der Aufstiegsklasse teilten der
Durlacher Werner Krleser und der Karls¬
ruher Riemer mit Je 5V» Punkten den 1.
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7. Fortsetzung
(Nachdrude verboten )

Er war abgespannt und fühlte sich
nicht in der Stimmung , einen so folgen¬
schweren Entschluß zu fassen . Dagegen
empfanli er das Bedürfnis , seine Gedanken
vor dem Nachhauseweg in leichtere Bah¬
nen zu lenken .

Die Anregung hierzu empfing er von
den grellen Lichtem eines großen Ver -
gnügungslokals , an denen " er auf seinem
Wege durch Shaftesbury Avenue vorüber¬
kam . Der Besuch solcher Lokale war
nicht seine Gewohnheit , aber nun er¬
faßte ihn das Verlangen , fröhliches Leben
zu sehen .

Er betrat die Garderobe , durch deren
rote Portieren die Klänge eines Bala¬
laika -Orchesters drangen Eine Anzahl
Gäste drängte sich an ihm vorbei . Plötz¬
lich hörte er seinen Namen rufen .

„ Hallo , Denison !“
Ein Junger Mann mit goldgeränderter

Brille trat auf ihn zu . Roger t erkannte
in ihm einen ehemaligen Studienkame¬
raden , Herbert Houghton .

„Hallo , Herbert , wie gehts ?“
Die beiden Männer schüttelten einander

di« Hände ; Roger war aufriditig erfreut ,
den jungen Arzt , der ihm immer sym¬
pathisch gewesen war , nach so langer
Zeit wiederzusehen . Houghton schien nach
der ersten Begrüßung etwas unsicher zu
werden .

„Sag einmal “
, fragte er , „welcher von

den beiden Denisons bis du eigentlich ?
Du weißt , ich bin etwas kurzsichtig !“

Roger beeilte sich , Houghton lachend
aufzuklären .

„Die ewige Frage von einstens !“ sagte
"

er . „Ich bin Reginald .“
Sie gingen Arm in Arm die Treppe hin¬

unter und nahmen in einer Loge Platz .
Houghton erzählte in kurzen Zügen , er
sei vor wenigen Tagen von einem mehr¬
jährigen Aufenthalt in Zürich , wo er bio¬
logische Studien betrieben habe , nach
England zurückgekehrt .

Roger blickte sich in dem Raum um .
Ein elegantes Publikum verfolgte mehr
oder minder Interessiert die Bewegun¬
gen eines Tänzerpaares auf dem Mittel¬
parkett . Rogers Interesse wurde durch
eine auffallend schöne und elegante Frau
gefesselt , die in Begleitung eines etwas
stutzerhaft gekleideten jungen Mannes ln
einer Loge ihm gegenüber saß und ihn
ansah , als ob sie von ihm einen Gruß
erwarte . Obgleich er sich nicht entsinnen
konnte , der Dame jemals vorher begeg¬
net zu sein , hielt er es nach kurzem
Zögern doch für angemessen , eine dis¬
krete , zu nichts verpflichtende Verbeu¬
gung in ihrer Richtung zu wagen . Sein
Gruß Cvurde mit einem Neigen des Kopfes
und einem freundlichen Lächeln beant¬
wortet

„Wer ist die schöne Frau ?“ fragte
Houghton , der der Richtung von Rogers
Blicken *gefolgt war .

„ Ich habe keine Ahnung “ , entgegnete
Roger , „ ich muß Ihr in irgendeiner Ge¬
sellschaft begegnet sein .“

Die Musik setzte aus . Ein Gespräch in
der Nachbarloge ließ Roger aufhorchen ;
eine der Stimmen erschien ihm bekannt
Er warf einen Blick über die niedrige
Zwischenwand und fand seine Vermutung
bestätigt In der Loge nebenan saß , ihm
abgewendet , der Bankier Karakerian im
Gespräch mit einem alten und einem
jungen Herrn .

„Es tut mir unendlich leid , Exzellenz “ ,
hörte Roger den Bankier in seinem leise
ausländischen Akzent zu dem alten Herrn
sagen , „ ich bin morgen leider geschäft¬
lich verhindert . Schade , daß <ch nicht frü¬
her davon erfahren habe .“

„ Wir hatten allen Grund “
, erwiderte

der Angeredete , „die Erfindung Locatellis
so lange wie möglich geheimzuhalten “

Roger war es , als hätte er den Namen
Locatelli an demselben Abend schon ein¬
mal gehört , wenn auch in weniger be¬
geisterten Tönen . Nun erinnerte er sich
auch in welcher Verbindung . Sein Kollege
Atkinson war es gewesen , der ihm , be¬
sorgt um seine Gummiaktien , von der Er¬
findung Locatellis erzählt hatte . Darum
erregte das Gespräch nebenan Rogers Auf¬
merksamkeit . Vielleicht ergab sich ein
Fingerzeig daraus , der dem ratslosen
Atkinson nützlich werden konnte . Es fiel
ihm nicht schwer , das Gespräch zu ver¬
folgen , denn es wurde in recht lebhaftem
Ton geführt .

Karakerian wandte sich an den alten
Herrn . „Ich beglückwünsche Sie , Exzel¬
lenz , su der Entdeckung und Förderung

Ihres ausgezeichneten Landsmannes . Es
ist nicht allzu häufig , daß ein Botschafter
sich eines seiner Landeskinder so werk¬
tätig annimmt ."

„Zuviel Ehre “ , erwiderte der Botschafter
geschmeichelt . „ Das Verdienst , Locatelli
entdeckt und gefördert zu haben , gebührt
hauptsächlich meinem Heben Attache Conte
Castro -Villari .“ Er wies dabei auf den
dritten Insassen der Loge .

Ermutigt dadurch , ergriff nun dieser
das Wort : „Professor Locatellis Entdeckung
wird eine Umwälzung zur Folge haben .
Wieder einmal hat das Genie Italiens die
Welt um eine Geistestat bereichert — die
zweite in diesem Jahrhundert . Nach Mar -
coni — Locatelli !“

„Ich bin gespannt “
, bemerkte sodann

Karakerian , „ wie die Eröffnung der
Kunstgummifabrik auf den Markt der
Gummiaktien wirken wird . Die heutige
Baisse dürfte wohl nur eine schwache Ein¬
leitung gewesen sein .“

Die Musik begann von neuem , das
weitere Gespräch blieb unverständlich .
Nach einiger Zeit erhob sich Karakerian ,
schüttelte den beiden Italienern die
Hände und verschwand . Roger konnte nur
noch hören , ohne indessen ein Wort zu
verstehen , daß der Attache danach auf
den Botschafter eifrig einredete .

Gleich darauf bemerkte er , daß auch die
schöne , interessante Dame in der gegen¬
überliegenden Loge aufstand und sich an¬
schickte , mit ihren ! Begleiter das Lokal zu
verlassen .

Roger winkte einen Kellner herbei . „Wer
ist die Dame , die dort eben aus der Loge
tritt ?“

„ Damit kann ich leider nicht dienen “
, er¬

widerte der Kellner , „aber ich werde den
Geschäftsführer fragen . Wenn die Loge

vorbestellt war , dürfte er den Namen der
Dame wissen .“

Nach kaum einer Minute kehrte der
Kellner zurück . „Die Dame ist eine Rus¬
sin “, sagte ör , „und heißt Lydia Karobkin '1.

Die blaue Tablette *

Sandy saß neben Rogers Frühstückstisch
und wartete ungeduldig auf den ihm ge¬
bührenden Anteil .

Zwischen dem Hund und seinem neuen
Herrn hatte sich allmählich ein gutes ,
wenn auch noch nicht ganz herzliches Ver¬
hältnis gebildet . Noch immer schien Sandy
gewisse Bedenken gegenüber Roger nicht
völlig überwunden zu haben , aber er Heß
sich gerne herab , Bestechungen in Form
verschiedener Leckerbissen entgegenzu¬
nehmen .

Rogers Abneigung gegen den Diener
Barrister war Indessen im Laufe der Zeit
eher noch stärker geworden . Irgendetwas
In dem tadellosen Benehmen des Mannes
schien Ihm unecht , ohne daß er hätte
sagen können , was es war ; vermutlich der
lauernde Blick , den Roger an dem Diener
öjters bemerkt hatte . Roger hatte das Ge¬
fühl , daß Barrister ihn auf Schritt und
Tritt mit einer geheimen Absicht beob¬
achtete . Zuerst hatte er geglaubt , Barrister
bezweifle seine Identität ; zahlreiche kleine
Anzeichen hatten ihn aber eines anderen
belehrt . Barrister war erst wenige Wochen
vor Reginai &s Tod in dessen Dienste ge¬
treten und hatte darum kaum viel Ge¬
legenheit gehabt , seinen Herrn genauer
kennen zu lernen . Immerhin suchte Roger
schon nach einem passenden Anlaß , den
Diener zu entlassen .

Ein - kleines Abenteuer , das er eines
Tages hatte , führte einen solchen Anlaß

herb «l . Auch aus einem andern Grund
prägte sich dieses Abenteuer seinem Ge¬
dächtnis ein , denn es verschaffte Ihm seine
zweite Begegnung mit Vivian Karakerian .

Ein außergewöhnlich warmer Frühlings -
abend veranlaßt « Roger , früher als ge¬
wöhnlich das Haus zu verlassen . Bereits
fertig für den Abend gekleidet , gab er
dem Diener auf , er brauche auf ihn nicht
zu warten , denn er werde auswärts mit
Dr . Houghton speisen . Er nahm einen
Überrock und schlendert « langsam durch
den St . James -Park dem Hyde -Park za

Nahe dem Serpentine -Teich hörte er
Schreckensrufe Jugendlicher Kehlen und
sodann ein jämmerliches Gebrüll . Er lief
schnell hinzu und sah eine Schar Knaben
am Ufer stehen , die aufgeregt auf eine
kleine im Wasser plätschernde Gestalt
deuteten .

„ Er ertrinkt !“ schrien sie . „Hilfe ! Hilfe !“
Roger sah sofort , was geschehen war .

Eine Miniaturfregatte , die in dem leicht
gekräuselten Wasser dahinglitt , und der
strampelnde Junge in dem Teich , der
trotz seiner Bedrängnis danach haschen
wollte , enthüllten ihm den Hergang der
Tragödie . Der Junge hatte offenbar sein
entschwindendes Segelboot ergreifen wol¬
len und war dabei ins Wasser gefallen .

SchneU entschlossen warf Roger Über¬
rock und Smoking ab und stieg ins Was¬
ser . Zu seiner Überraschung war es ganz
seicht und ging ihm nur etwa bis zur
Mitte der Oberschenkel , als er den Jungen
mit einer Hand fasseA konnte . Er packte
ihn beim Rockkragen und schleppte ihn so
ans Ufer . Bei einer zweiten Expedition
in das nasse Element fischt« er mit , der
Krücke seines Spazierstockes die wider¬
spenstige Unglücksfregatte heraus .

(Fortsetzung folgt .)

I
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Qespräch auf einer weißen Bank
Von Karl Linnmann

Sehen Sie — hd *r stand früher ein großesEckhaus » so ein richtiger Kasten . Und immer
wieder passierte an dieser verkehrsreichen
Ecke ein Zusammenstoß .

Eines Nachts bekam das Haus einen Voll¬treffer . Es brannte aus . Die Sdmttirassen
wurde weggeschafft . Später hat man Erde
autgeschüttet , blauen Klee ausgesät , und als
er blühte , hat einer mitten drin eint großeweiße , niedrige Bank aufgetsellt . Wer ? Der
neue Bürgermeister ? Ich weiß e« nicht !)

Jedenfalls — von da ab passierten keine
Unfälle mehr an dieser Ecke . Der großeKasten — aus einer Zeit , da niemmd anAutos dachte — war weg . Die Autofahrerhatten freie Sicht . Also . ,

An einem der letzten warmen Sep ^ember -
tage hatte ich ein « Verabredung . Treffpunkt :
Die weiße Bank . Neben mir saß ein zwölf -
oder dreizehnjähriges Mädchen . Da sah ich ,wie sie mit steilen Buchstaben in ihr Heft
schrieb :

Wir müßten in der Schule alle gleich sein .Denn so ist es schrecklich . Die Letzte in un¬
serer Klasse verhöhnen sie , weil sie nichts
kann . Und die Erste verfolgen sie mit
ihrem Neid , weil sie alles kann . Ach — esisi nicht mehr zum Aushalten .

Ich wurde rot , als ich das las ! Denn — die
Kleine hatte ja recht ! Man möchte , man
glaubt , seine Kinder zu erziehen . Aber das
ist nur ein frommer Wunsch : Die positive
Psychologie als wissenschsftliche Erziehungs¬
methode steckt noch vollkommen in den
Kinderschuhen . Leider ! —

Dann kam Hans . Wie immer mit einer
»neuen ** Idee angefüllt .

„Du **, rief er schon von weitem , „was
weißt Du über Benjamin Franklin ?“

„Daß er den Blitzableiter erfunden hat . ♦ .*
„Wann und wo geboren ?**

„Na hör mal ! In Amerika ! Glaubst Du
etwa . . .*

„Wann ?*
„W-a-n -n ?*
„ 1706 — ich habe es soeben gelesen . In Bo¬

ston kam er als siebzehntes Kind eines Sei¬
fensieders zur Welt und war der erste Ameri -

ation des geliebten und liebenden Begleiters
zurückziehen , denn vom 2. Jahrsiebent
ab beginnt die Entwicklung des Kindes zu
einer geistigen Persönlichkeit mit eigenemWillen und eigener Aktivität . Die jetzt er¬
wachenden Triebe müssen vermenschlicht
und in diesem Zusammenhang das Aus¬
einanderklaffen von Gut und Böse dem
Kinde sinnvoll gemacht und seine Einsicht
geweckt werden . So reift im jugendlichen
Menschen die Fähigkeit zur Selbsterziehungund die Achtung vor den anderen . Seelen -
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Aus Karlsruher Vortragssälen
Geschichten vom lieben Gott

Es ist eine wohltuende Atmosphäre in
den Räumen des Scheffelmuseums , zumal
während einer abendlichen Dichterstunde .Diesmal las Lotte Oberle - Dörner
fein nuancierte Märdien und Legenden
Rainer Maria Rilkes : „ Geschichten vom
lieben Gott “ . Der Dichter läßt Gott in man¬
nigfacher Verkleidung auf Erden wandeln
und Menschen um ihn sein , die trostbe¬
dürftig sind , die nach allzumenschlichen
Irrungen Wahrheit und Gerechtigkeit su¬
chen . Rilke selbst ist auch hier wieder
der Grübler , der ewig Gott - Suchende .Aber es überrascht zwischen den weichen
Zügen eine herbe , fast reale Ausschau .Dem dezenten und sauberen Vortragwurde herzlicher Dank einer vielzähligen
Hörerschaft zuteil . - ie -

Pius XI ., Gründer der Kath . Aktion
Es war selbstverständlich , daß in der - Vor¬

tragsreihe „Hervorragende Ftthrergestaltendes katholischen Lebens “ der Name Achille
Rattis nicht fehlte , jenes Mannes , der aus
seinem stillen Gelehrtendasein dazu berufen
wurde , vom höchsten Sitz der Kirche „für
den Frieden Christi im Reiche Christi “ zu
wirken — nach seinem Wahlspruch . Als un¬
erschrockener Verteidiger der christlichen
Sitten - und Soziallehre setzt er die Friedens¬
politik Benedikt XV . fort . Sein Bestreben
galt der Versöhnung der menschlichen Ge¬
müter . Unter den richtungweisenden Enzyk¬
liken ragt jene „Mit brennender Sorge “ be¬
sonders hervor . Dr . Karl ö h m a n n schil¬
derte in seinem fesselnden Referat Papst
Pius XI . als Förderer der Missionen und
Gründer der Katholischen Aktion . efa .

Der Aufbau des Weltalls
An sechs Abenden trug Dr . W . Malsch

gemeinverständliche Astrophysik mit Licht¬

„
d
-
ei 'J — ngen wie Dankbarkeit , Liebe und

Pflicht werden eingepflanzt und dem Glau¬
bensbekenntnis ein aufnahmefähiger Boden
bereitet . Als tätig mithandelnde , dem Näch¬
sten gegenüber aufgeschlossene Zeitgenos¬sen sollen die jungen Menschen die Schule
verlassen . Elgro

Plotin
Am letzten Abend seiner Vortragsreihe

„ Große Denker der Antike “ behandelte
Carl Frey am 28. 10. im Aulabau der TJL
den Neuplatonisomus und seinen hervor¬
ragendsten Vertreter , Platin . Er ist der
Begründer eines idealistischen Monismus
und lehrte im dritten nachchristlichen
Jahrhundert in Rom Philosophie , sein be¬
deutendster Schüler Porphyr war auch zu¬
gleich sein Biograph . Plotin studierte in
Alexandrien , wo Orient und Okzident sien
miteinander verband . Diese Studienein¬
drücke führten ihn später zur mystischen
Ekstase , indische Einflüsse spiegeln sichin seiner Philosophie wieder . Plotins Ethik
wird zur Erlösungslehre , das höchste Gut
könne nur im höchsten Guten liegen , und
dieses Gute , das wahrhaft Letzte , das Eine
ist unbegreiflich , unaussprechlich , es liegeüber dem Sein und dem Denken , sei ein
schlechthin Unendliches , Formloses . Ausdem Ureinen ströme die Vernunft und
aus dieser wiederum die Weltseele aus .Diese sei das raum -zeitlich auseinander¬
gefallene Schauen des Einen . Die Schule
der Neuplatoniker wurde 529 n . Chr . auf
Befehl des Kaisers Justanaan geschlossen ,da sie sich immer mehr dem Aberglauben
ergeben hatte , h . F .

Rezitations - und Liederabend
bildern vor . Beginnend mit der Sonne als Zu Gunsten der Unterstützungsarbeit des
Zentralstem unseres Planetensystems lei - | Vereins der Schwerbeschädigten NordbadensJ■i ——1- 1 hi - M—.1. .h— 17m— fatlzl »vi OG 1A Imm Dam - ———1 —I TM- _j

mann und Schriftsteller in Europa berühmt
wurde .

Wie Du richtig bemerkt hast , hat Franklin
dm Blitzableiter erfunden . Vorhin finde ich
nur . in einem alten verstaubten Bibliotheks¬
buch einen Hinweis auf ein Notizbuch be¬
sonderer Art , das Franklin 'regehn &ßig ge¬
führt hat . Jeden Abend verzeichnet « er hier
eine Reihe Kreuze , wenn er sich auf Grund
dea Tagesverlaufes darüber Rechenschaft trab ,daß er den von ihm erstrebten Eigenschaf¬
ten entsprochen hat .*

Mo Dl Ml Do Fr Sa So
Schweigsamkeit
Ordnung
Entschlossenheit
Sparsamkeit
Arbeitsamkeit
Wahrhaftigkeit
Rechtlichkeit
Mäßigkeit
Reinlichkeit
Gelassenheit
Demut

Sc ungefähr sah eine Seite in Franklins
Notizbuch aus .

Allmählich wurden die Kreuze zahlreicher
und als Neunundsiebziger schrieb er :

Dem Notizbuch verdanke ich das Glück
meines Lebens !

Ich dachte an die kummervollen Worte ,die das kleine Mädchen auf der weißen Bank
in sein Heft gschrieben hatte .

Wie schön wäre es , wenn junge Menschen
angeregt werden könnten , Franklin ’s Notiz¬
buch zu benutzen !

len Schmuck sang mit sehr schöner So¬
pranstimme tief empfundene Lieder von
Schubert und Wagner , am Flügel begleitet
von Gertrude Wellenreuther , Dr .
Walter Eggert las in erschütternder Ein¬
dringlichkeit die faustisch gestalteten Verse
des Totentanzes von Alexander Reuß und
als Abschluß eine feine psychologische Studie
vom blindgewordenen Berthold . H . F .

Robert Guiskard
Am zweiten Abend der „Dramatischen

Fragmente “ las Chefdramaturg Erich Heger
Heinrich von Kleist ’s „Robert Guiskard “ am
30. io. im Studentenheim , Hirschstr . 103.Klassisch und realistisch zugleich ist Kleist ’s
Fragment , um das er ein Jahr lang gerungenhat . Es ging ihm um ein Gestaltsproblemund sollte ein Rieseneinakter werden . In
einem Tag und einer Nacht sollte sich das
Drama abwickeln ; der Inhalt des Bruchstücksist Guisk3rd ‘s Kampf mit der Pest , der er
am Schlüsse in einer Verkettung von Schuldund Schicksal auch erliegt . 1803 verbrannte
Kleist in Paris seinen „Guiskard “ , da das
Werk ihm zu schwer erschien . Nächsten
Samstag wird Erich Heger Grillparzers
„Esther “ lesen . h . F .

„Nora “
* In der öffentlichen Dichterstunde im Ci -
vic Center las Lina N elfen am 27. 10. ,zusammen mit Marion Hofmann , Kam¬
merspiele München , und Han « Horst ,Badische Bühne , Henrik Ibsens Gesell¬
schaftdrama .,Nora “ . Die lebendig darge¬botene Lesung verfehlte nicht ihren Ein¬
druck auf die Zuhörer . Im Rahmen der
öffentlichen Dichterstunde hat Lina Neifenim Monat Oktober den Literaturbogen vondem Flamen Felix Timmermanns zu dem
Schweden August Strindberg über die '
Deutsche Marie von Ebner -Eschenbach zudem Norweger Henrik Ibsen geführt unddamit ihren Hörern wieder einen Einblickin die europäische Literatur des 19 . und
20. Jahrhunderts gegeben . h . F .

tete er über zur Spektralanalyse , Energie¬
erzeugung der Sonne und ihre Wirkung
nach außen . Uber die Erklärung der Fix¬
sterne , Stementwicklung , Sternhaufen und
Nebel gelangte er in seinen Schlußausfüh¬
rungen von der Milchstraße und den Spiral¬
nebeln zum Aufbau der Welt . Eingehend
erläuterte .Dr . Malsch an Hand von Licht¬
bildern die Unterschiede der Plejaden - ,
Spiral - , planetarischen und chaotischen Ne¬
bel . Die Aufnahmen zeigten lockere Stern¬
haufen und Kugelstemhaufen , die sich im
Umkreis der Milchstraße befinden . Unter
dem Ldchtbildmaterial war auch das Rie¬
senteleskop zu sehen , das die Amerikaner
auf dem Mount Wilson aufgestellt haben .

efa .
Menschenwerdung durch Erziehung

Der Vortrag von Dr . H . von Kügel -
g e n - Stuttgart am 2. 10 . in der T .H . zeigte ,wie dieser Erzieher mit den Krälten eines
schöpferischen Künstlers und Bildners die
Seele und den Geist der heranreifenden Ju¬
gend formen will . Vier Phasen der Entwick¬
lung des jungen Menschen heben sich bis zu
seiner Mündigkeit ab . Mit der Geburt be¬
ginnt der Aufbau des Leibes . Worte versteht
das Kind noch nicht , aber alle sinnvollen
Gebärden werden von ihm wahrgenommen
und nachahmend nimmt es die Welt gewahr ,
empfindet z . B . auch die Feierlichkeit des
Gebetes . Das Ergebnis der Epoche bis zum

Lebensjahr sollte die Übereinstimmungmit der Umwelt sein und die Erkenntnis
geben , das ihr und den Menschen Dankbar¬
keit gebührt . Nach dem ersten Jahr¬
siebent beginnt der Aufbau des see¬
lischen Lebens . Alles Sichtbare wird für das
Kind bedeutungsvolle Sprache . Eigenes Füh¬
len und eigene Empfindungen entwickeln
sich . Durch die Macht der liebevollen Ver¬
bundenheit soll das Kind erfahren , daß die
Welt schön ist . Dennoch muß sich der Er¬
zieher nun mehr und mehr aus der Situ -

fand am 29. 10. im Bonifatiussaal ein Rezi¬
tations - und Liederabend statt . Der Ge¬
schäftsführer des Schwerbeschädigtenvereins
sprach über das harte Los derer , die durchein körperliches Gebrechen behindert , dochauch wertvolle Glieder der menschlichenGesellschaft sein können , und auch vieleiherer Leistungen tragen auf kulturellem
Gebiet den Stempel echter Künstlerschaft .Mannheimer und Heidelberger Künstler ge¬stalteten den Rezitations - und Liederabendund ernteten gerade bei den Ärmsten derArmen , den Blinden , herzlichen Beifall . He -

Neues Kabarett -Programm
In der ersten Novemberhälfte unterhältuns im Kabarett Roland — witzigplaudernd — Conferencier Kurt von derGathen . Das Murena - „ Ballett “, wenn manes so nennen will , tanzte mit mehr oder

weniger Eleganz , und Margit Timmer , als
„schöne Frau “ mit „schöner Stimme “ an¬
gekündigt , sang zwei Lieder für nicht ge¬rade anspruchsvolle Besucher . Dagegen
zogen uns Kolja und Tolja , zwei exzen¬trische Akrobaten , durch ihre tollen und
waghalsigen Kunststücke in Bann . AmSchluß sei noch die Melodia -Smol -Banderwähnt , die sämtliche Darbietungen aufls
trefflichste unterstützte . R . F .

NEUE BÜCHER

Lehrgang für die Büchereileiter Nordbadens
In den Räumen <}er Stadtbücherei Hei - r liehen Büchereistelle von Nordbaden . Frl .delberg fand kürzlich ein Lehrgang fürdie Büchereileiter Nordbadens unter sehrstarker Beteiligung statt . Reg .-Rat Hess ,Karlsruhe , betonte in seiner Begrüßungs¬

ansprache , daß es bei dem Lehrgangdarum gehe , den Büchereileitern auchauf dem Lande Anregung zu geben ; denndie Unterrichtsverwaltung ist der Auffas¬
sung , daß die Aufgabe der Büchereien
darin bestehe , einen wesentlichen Teil
der Erwachsenenbildung zu übernehmen .
Die Unterrichtsverwaltung wird im Rah¬
men des Möglichen alles tiin , um die
Volksbüchereien auch finanziell zu un¬
terstützen . Reg .-Rat Hess sprach dem
Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg
den Dank aus , da es durch sein Entge¬
genkommen möglich wurde , die staat¬
liche Büchereistelle für Nordbaden dort
unterzubringen . Die finanzielle Hilfe , die
der Staat noch gewähren kann , wird
nicht wie bisher über die Landräte ge¬
leitet , sondern kommt den Büchereistel¬
len direkt zugute . Die Leiterin der staat -

Gress , erläuterte den Zweck des Lehr¬
ganges . Es wird an einem Gesetz fürdas Volksbüchereiwesen gearbeitet , aber
wir werden noch eine gute Weile daraufwarten müssen . Die Lehrgänge sollen im
Frühjahr und Herbst jeden Jahres abge¬halten werden .

Den Abschluß der Tagung bildete «in
Vortrag des Jugendsekretärs Brend ,Heidelberg , über : „Das Jugendbuchin unserer Zei t“. Es müßten sich
Frauen finden , die ein neues Märchen¬
buch gestalten könnten , denn ein Kind ,das nicht in der Märchenwelt gelebt hat ,wird seelisch verkümmern . Doch darf
man nicht vor der Realität des Lebens
zurückschrecken und muß die Kinder
auch mit der wirklichen Welt vertraut
machen . »Wir müssen die Gefahr einer
Desillusion abwenden . Beruf und Arbeit
müssen höher gewertet werden als bis - ,her und die Natur muß so geschildertwerden , wie sie ist . o . G.

Erzählende Dichtung
Vercors : Das Schweigen des Meeres .

Verlagsbuchhandlung Prometheus G .m .b .H . ,Lahr i . Schw . und Aufbau -Verlag , Berlin .
In einer sehr guten deutschen Übersetzung
von Kurt Stern erschien soeben dies äußer¬
lich schmale , aber innerlich gewichtige Werk ,mit dem die französische Wtderstandsbewe .
gung ihre Veröffentlichungen während der
deutschen Besetzung begann . Dabei findet
Vercors Gelegenheit , in Andeutungen nur
und mit sparsamsten Mitteln auf die Werte
hinzuweisen , die Deutschland der Welt ge¬
schenkt hat . Das Buch stößt das Tor auf zu
der großen Gemeinsamkeit alles Mensch¬
lichen über trennende Landesgrenzen hin¬
weg . Werden die Völker beider Länder die¬
sem dichterischen Anruf Gehör s '^ enken ?

Dr . A .
Martin Winkler , Zarenlegende —

Alexander L von Rußland , Winkler -Verlag ,
München .

Mit überraschender Klarheit und Gründ¬
lichkeit der parstellung führt der Autor in
die zwiespältige Fülle historischer Ereig¬
nisse und Legenden um <*en ebenso begna¬
deten wie schicksalsverstrickten Repräsen¬
tanten des zaristischen Rußland , Alexander
des Ersten . — Es ist das besondere Kenn¬
zeichen dieses Buches , daß es Winkler in
psychologisch gut gesehener Perspektive ge¬
lungen ist , den äußerst interessanten Stoff
in eine nicht minder spannungsreiche wie
künstlerisch hervorragend gestaltete Form
gebracht zu haben . M . M.

Maxence van der Meersch :
„ Menschenfischer **. Aus dem Französischen
übertragen von Ludwig Betschart , Mit Text¬
zeichnungen und Umschlagbild von Josef
Matthias Goll - Köhler . Verlag Herder , Frei¬
burg i .B .

Georg Büchner : Gesammelte Werke .
Verlag Kurt Desch , München , 1949 .Die zahlreichen Aufführungen von „Dan¬
ton « Tod “ , die unsere Bühnen allein im
Laufe dieses Jahres herausgebracht haben ,beweisen , wie jung und unverbraucht die
Dnamen des früh verstorbenen genialen
Dichters sind Es ist darum ein Verdienst
des Verlages , die vergriffenen Werke Büch¬
ners in einer sorgsam bearbeiteten , erschöp¬fenden Ausgabe herauszubringen , deren
Wert noch dadurch gesteigert wird , daß
neben den eigentlichen dichterischen Wer¬
ken auch die Briefe , Übersetzungen u-nd
einige zum Teil unveröffentlichte Doku¬
mente aufgenommen sind . Kasimir Ed -
schmid , Träger des Georg Büchner -Preises ,hat mit erstaunlicher Sachkenntnis die Aus¬
gabe besorgt und eingeleitet , die von Emil
Preetorius eine geschmackvolle Ausstattungerfahren hat . g .

Bernhard Kellermann : Totentanz .Aufbau -Verlag , Berlin 1948 .Der Romian schildert den moralischen Zu¬
sammenbruch des deutschen Volkes in der
Hitlerzeit und behandelt geseltechaftskritischdas Schicksal einer deutschen Stadt , die imLaufe des Krieges zu Grunde geht .

Thomas M . Westerkamp : Bis aufden Tag . Schlösser -Verlag , Brauinschweig ,1948 .
Das gedankentiefe Werk führt uns Leben

und Umwelt eines ehrgeizigen , rücksichts¬
losen Strebers vor Augen , dessen einzigesZiel es war , zu herrschen und zu befehlen .Das „ Tausendjährige Reich ** brachte ihnfür kurze Zeit zum Ziel , um Um dann einumso schlimmeres Ende finden zu lassen , rf

Maximilian Scheer : Fahrt an denRhein . Dietz -Verlag , Berlin , 1948 .In erschütternder Weise wird in dem
gut ausgestatteten Werk ein Bild der Un¬
menschlichkeiten des vergangenen Regimesenthüllt , durch seine harte Realistik aucli *
sprachlich packend . pf.

Gisela Bonn : Benita Benarte . Curt
Weller & Co . , Verleg , Konstanz , 1948.

Echte , wahre , durch Verzicht gekrönte
Liebe strahlt uns aus dieser in warmen
Worten geschilderten Erzählung entgegen , rf

Barthel Schmitz : Hochzeit auf An -
nikathringshof und andere nordwestdeutsche
Novellen , Renaissance -Verlag , Düsseldorf .

Essays und Abhandlungen
F . C . W e i s k o p f : Unter fremden Him¬

meln , ein Abriß der deutschen Literatur
im Exil 1933—1947 , Dietz -Verlag Berlin .

Diese auf weite Sicht angelegte Reihe will
beitragen zu lebendiger Auseinandersetzungmit Werken und Kräften aus Vergangenheit
und Gegenwart , die unabhängig von einem
historischen Bildungsbegriff als repräsentativ
für den abendländischen Geist oder für ein «besondere Ausprägung des abendländischen
Menschen gelten dürfen . Deutende Nach¬
worte erleichtern c*ie Einordnung in . den
Zusammenhang und halten das Bewußtsein
eines übergeordneten Ziels hinter aller Viel¬
gestaltigkeit wach .

Dietrich , W . Beltinskij : Der Be¬
gründer der modernen Literaturkritik . Ver¬
lag Bruno Henschel & Sohn , Berlin , 1948 .

Armin G . Kuckhoff : Hans Otto .
Gedern kbuch für einen Schauspieler und
Kämpfer . Verlag Bruno Hensched & Sohn ,
Berlin , 1948 .

Stimmen des Abendlandes . Ausgewählt
von Adam B . Gottron , Verlag Kirchheim &
Co ., GmbH . , Mainz a . Rh ., 1946 . .

Otto B . . Roegele : Europäische Vor¬
aussetzungen . Götz -Schwippert -VerLag , Bonn ,
1948 .

Eine Schrift von tiefer , bei aller Klarheit
der Diktion geradezu aufwühlender Wir¬
kung , die darauf beruht , daß der Verfasser
das in den letzten Jahren außerordentlich
häufig .diskutierte Problem Europa an der
Wurzel anpackt . Man spürt , dieser Mann
hat ein Fundament , eine unverrückbare
Haltung , d ^e immer nur eine ethische sein
kann , von der aus er sicher und unbeirrt
von peripheren Fragen an die Dinge heran -
geht . Mit einer Überzeugungskraft wie sie
nur in einem echten Sendungsbewußfcsein
wurzeln kann , weist er den Weg aus der
Verworrenheit unserer Tage zur Rettung
des Abendlandes und kommt zu dem Schluß ,
daß nur die geistige Kraft , die Europa ge¬
schichtsbildend geformt hat , unseren Erdteil
vor der drohenden Vernichtung retten kann ;
die Kraft des Christentums , g .

Religion und Philosophie
Karl Jaspers : Der philosophische

Glaube . Sechs Gastvorlesungen des Goethe¬
preisträgers Karl Jaspers an der Baseler
Universität , an der er heute ständig lehrt ,sind in diesem schmalen Band zusammenge¬
faßt . Der Denker stellt darin die alte Frage
nach Sinn und Aufgabe des Philosophierens
aufs Neue . Im Mittelpunkt seines Fragens
steht vor allem der Unterschied zwischen
Glauben und Wissen . Doch fragt Jaspers
nicht nur , er trifft auch schon eine Ent - 1
Scheidung : „Meine Vorlesungen sind weit¬
gehend ein Versuch , den Nihilismus abzu -
wfchren “ . H . Br .

Der Marxismus im Lichte des Evangeliums .
Untersuchungen über das Kommunistische
Manifest von Arthur Rackwitz . Pfarrer an
der Philipp -Melanchthon -Kirche zu Berlin .
Historisches Kabinett , Berlin -

Das Heft umfaßt drei Aufsätze : Von der
Bergpredigt zum Kommunistischen Manifest ;die Religion , im Kommunistischen Manifest ;
was können wir Christen aus dem Kommu¬
nistischen Manifest lernen .

Clemens Münster : Dasein und Glau ,
ben , R . Piper und Co . , Verlag München . .

Reinhold Schneider : Die sieben Worte am
Kreuz . Der Kreuzweg . Das Vaterunser .
Verlag Herder , Freiburg i . Br „ 1947 .

s
Herausgegeben unter Militär • Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwort ! . Schrift ,
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA {Deutsche
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch Presse¬
dienst Britische Zone ), AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachrlcht .-Btlro ) . INS
(Ir . temat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr Übernommen

Familien -Nachrichten
Frieda Albert geb . Herlan , unsere lb . Mutter , Schwieger¬

mutter , Schwester , Schwägerin , Großmutter u . Tante ,
ist am 2. November , sanft entschlafen . Im Namen der
trauernden Angehörigen : - Hugo Albert , Apotheker ,
Neresheim , Khe . , den 3. November 1948.

Marie Hammer geb . Friedei : Nach schwer . Ld . versch -
am 3. 11. uns . lb . Mutter , Großmtt . u . Tante i . Alter
▼. 75 j ; In tiefer Trauer : Fam . Hammer , Farn. Godel¬
mann , Farn. Friedei . Trauerhaus : Bismarckstraße 25.
Beerdigung : 6 . November , 10.30 Uhl , Hauptfriedhof .

Maria Anna Görig geb . Rübel : Gott , der Herr , nahm
am 3. 11. 48 meine lb . Frau , uns . gute Mutter , im
Alter von 79 Jahren nach schwerer Krankheit zu sich .
Im Namen der tr . Hinterbl . : Berthold Görig , Ettlingen¬
weier . Beerd . : Sa . 6 . November , 9 Uhr , Ettlingenweier .

Elsa Oberempt geb . Walter , meine innigstgeliebt « Frau ,
meine treue Lebenskameradin seit 17 Jahren , ist am
29. 10. 1948 wohlvorbereitet mit den hl . Sterbesakra¬
menten heimgegangen . Die Beisetzung erfolgte am
2. 11. 48 auf dem Bergfriedhof in Durlach . Allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten , herzlichen Dank
für die aufrichtige Teilnahme , besonderen Dank Herrn
Stadtpfarrer Maier . Curt Oberempt .

Snsanna Graf geb . Wolfertshofer : Für die herzl . Anteil¬
nahme anl . d . Hinscheid , uns . lb . Mtt . sag . wir hier¬
durch uns . herzl . Dank . Fam . Adolf Graf u . Angeh .

Adelgunde Raab : Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heirng . u . lb . Mutter u . Großmutter
sagen wir allen herzl . Dank . Frau , Tropf u . Söhne .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Helmuth Morath — Elfriede Morath geb . Weber . Khe .„

Yorckstr . 52. 6. Jl . 48. Tr. : St . Bonifatiuskirche , 10 Uhr .
Egos Friedrich — Erika Friedrich geb . Huber , Amalien¬

straße 36. Tr. : 6. November 1948, 8 Uhr , St . Agneshaus .
Gehöres :

Eduard Wilhelm : Die Geburt ihres ersten Kindes zeigen
in dankbarer Freude an : Heinz Peltzer , Annemarie
Peltzer geb . Doering . Rheydt (Rheinland ), Garten¬
straße 183. 28. Oktober 1948.

RHEINGOLD
Rheinstraße 77,
Ruf 6283

V . 5 . bis 11. 11. 48
Wo . 15, 17.30, 20,
So. 13.15, 15.30,
17.45 und 20 Uhr.

Ein Spiel der Liebe
„Maya zwischen zwei

Ehen"
mit Lil Dagover , Albrecht

Schönhals u . a . m .

SKALA
Khe . - Durlach ,
Ruf IM.

V . 5 . bis 11. 11. 48
Wo . 15, 17.30, 20,
So. 13.30 , 15.30,
17.45 u. 20 Uhr .

Ein Kriminalfilm v . Format

„Orientexpress"
mit Gusti Wolf , Siegfried

Breuer u. a. m.

Gesangverein Typographia : Samstag , 6. 11. 48, 18.45 Uhr,
im „ Burghof “ , Karl -Wilhelmstr ., Bunter Abend mit Tanz .

Männerturnverein Karlsruhe : Samstag , 6. Nov .» pünktlich
20 Uhr , im Saale „ Zum Ritter “ (Ecke Hardt - u. Rhein¬
straße ) Auftakt zum Wintersport im MTV . mit Tanz .
Mitglieder und Freunde sind herzl . eingeladen . Der Vorst .

Amtliche Bekanntmachungen

Schuldverschreibungen des Bad. Vereins für Geflügelzucht .Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Jahres 1865
über 100 Gulden und mehr werden gebeten , unteT Vor¬
lage der Schuldverschreibung bis 15. November 1948 heider Rechtsabteilung der Stadtverwaltung , Rathaus , Zim¬mer 209, vorzusprechen . Der Oberbürgermeister .

Plano z, vk . Pr . 300. -, Stöhr ,Verkauf und Verleih

Bucheckern -Annahmestelle fttr Ölfabrik Königsbach wieder
bei Josef Schmitt , Kbe ., Liebigstr . 4, Telefon 227. Täg¬
lich , außer Sa ., 8—17 Uhr. öl sofort .

Die Gemeind« Flehingen verpachtet Ihre Winterschafweide
am 8. November . Interessenten wenden sich an das
Bürgermeisteramt .

STEG
WÜRTTEMBERG/BADEN

versteigert am 16. 11. 4948, ab 9 Uhr , im STEG-Lager
Mannheim -Käfertal (ehern . Lüttichkaseme )

Erdbau- und Planiergeräte
amerikanischer Herkunft . Es handelt sich um

30 Drehbänke auf Raupenfahrgestellen mit Löffelhebern ,
7 Drehbänke auf luftbereiften LKW-FahrgesteUen ,
4 Planierraupen , zugl . am Haken 45—90 PS.

Vüibesichtigung vom 8. bis 9. 11. 48 , jeweils von. 8—16
Uhr . STEG-Fachpersonal steht den Interessenten beratend
7u r Verfügung . Auskünfte über weitere Einzelheiten erhal¬
ten Sie durch die Industrie - und Handelskammern und Hand¬
werkskammern oder durch die

STEG
Staatliche Erfassungsgesellschaft für öffentliches Gut uu b. H.

Verkaufsleitung :
Korewestheim ; Mühlhäuserstraße (ehern . Ludendorffkaserne )

Tel, Ludwigsburp 50S6-52.

3 f Opel -Blitz, gut einge¬fahren , neuw ., zu verkauf .
® unter K 1219 K BNN.

Opel -Blitz-Allrad , 3,5 To.
(Blechführerhaus ) mit Plan
und Spriegel (Hamburger -
Verdeck ), evtl , mit 3 To.
Anhänger , umständeh . zu
verk . H n . K 1218 K BNN.Continental - Addiermaschine
zu verm . |g 15112 BNN.BMW Dixl, Kabr ., zu vkf .
Auto Wipfler , Khe ., Ett -
lingerstraße 47.

NSU, 200 ccm, ält . Modell ,fahrber . , z. vk . Tel .Khe .175.
» Indian ** 600 ccm, fahrb ., zu

verkf . Durlach , Kelterst .34
PKW-KIeinwagen , „ Fiat Typ

500 “ fahrb ., umständehalb ,
z .vk . EJ 12439 BNN Bruchs .

Lanz-Bulldog zu verkaufen .
E3 unter 43 an BNN.PKW-Anhänger , neu bereift ,
mit 16er Reifen , DM 400.-
(zugelassen ) zu verk . Zu
besichtigen b. Garage Föl-
ler , Karlsruhe , Nebenius -
straße 33.

Hanomag Schlepper (Diesel ),
38 PS , gen .-überh . u . neu
bereift , zu vkf . od . gegen
LKW zu tauschen . E u.
47 an BNN.

3-Rad „ Goliath **, 200 ecm,
zugel . , 4f. her ., m . Plane ,
zu verkaufen . Zeutern ,
Kirchstraße 9.

DKW. - Framo Lieferwagen ,
ft ' To ., 3-Rad , zu verkf .
Werner Khe ., Schützenst .59

8-t -Anhänger , 70 •/• bereift ,
generalüberh .» zu verk .
ca unter 15066 an BNN.

Klppwagen -Untergestell ver¬
loren . Belohnung . Gebr .
Born , Durlach -Aue , Steier¬
märkerstraße 10.

Holzgenerator - Anlage für
LKW z .vkf . Werner , Khe„
Schützenstraße 59.

Gebr . LKW-Reüen , 270X20,
m . Schlauch f. 185.— DM
z .vkf . IS 15126 an BNN.

Versch . Autoersatzteile für
Mercedes , Opel , zu verk .
ca unter 18 an BNN.

Fahrzeugaufbau , geschloss . ,
zu vkf , ej u. 15063 BNN.

Et .-Motor , 10 PS, 220/380 V,
zu verkf . E3 15113 BNN.

Motorrad „ Zündapp “ , 200
ccm u . Schifferklavier , 32
Bässe , su verkf . Ullrich ,
Khe ., Feldbergstraße 4,

Drehstrom -Motoren , 5 PS ,
Kurzschlußläufer , n 1500,
220/380 , tropf wassergesch . ,
zu verkaufen . Karlsruhe ,
M .-Alexandrastr . 22, H ., 11.

Gebr Küchenherd zu verk .
Khe . , Ebertstr . 5», r ., 19-20.

Weißer Herd , fast neu , zu
vkf . Khe ., Rheinstraße 70.

Komb. Herd , neu , Holz und
elektr » 60 DM, zu verk .
ca unter 45 an BNN.

Schw . Herd , neu f . 100.— z.
vk . Eggenstein , Hptst . 100.

Großraumofen , Esch & Co .,
700 cbm Heizkr ., neu , zu
vk . Kleber , Akademiest . 29 .

Zimmerofen bill . zu verkf .
Bruchsal , Huttenstraße 40.

Guter eis * Wirtschaftsherd ,
75X155, u . Volksempfäng .
bill . zu vk . Tel . Khe . 822 .

Gasherd , gebr ., 4fl., z. vk.
Krauß , Marienstr . 91.

Schreibmaschine zu vk. Zai-
ser , Kbe-* Lacfanerstr. J3L

Khe ., Hans -Sachs -Straße 2.
Konzertflügel (Fabr . Andree )zu verkf . Anfr . schriftl .bei Albert Boppel , (17a)

Eichelberg über Bruchsal .Klavier zu verkaufen , ßj u.
313 an BNN.

Klavier zu verkaufen . ® u.
68 an BNN.

Klavier , „Nagel Heilbronn ' ,tadellos erb -, geg . Barz . zu
verk . Qj u . 36 an BNN.

Klavier zu vermieten . Khe .,Kaiserallee 97, I. , L
Radio, 5 R. , 6 Kr., gt . erb .,zu verk . JSJ u. 76 a . BNN.
Schülergeige , 70 DM, z. vk .

Augustastraße 12, III.Violine , x/t , m. Kasten , Akt .-
Tasche (Zellst .), H.-Schnür *
schuhe , H. -Laufschuhe , Gr.
42, Schlittschuhe , Gr . 30/32 ,

. und Tischtennis , alles gut
erh ., zu verk . Anzus . 9-12,14-18 U. Gutenbergstr . 5,
4. Stock , links .

Akkordeon , 80 B. * mit Reg.
2—3 Chöre , zu vkf . Leo¬
pold , Khe ., Zähringerstr .82.

Akkordeon , 32 B. , D .-Win¬
termantel , schw ., m . Pelz¬
kragen , Fahrradber ., 26, zu
verkaufen , ß ) u. 16 BNN.

Akkordeon , gut erh . , zu vk .
H . Schanz , Friedrichstal ,
Rheinstraße 77.

Verkaufe : Gold. D. -Armband -
Uhr , 15 St ., 1 H .-Taschen -
uhr , Omega , 15 St. , mit
Kette , Silber , 43.— ? Heiz¬
ofen , 110 V , 8.50} Tennis¬
schläger , fast neu , 25 .— :
Gunysi -Sohlen , Paar 1.50 ?
Bücher ab —.30 ? H.-Wint .-
Mäntel ab 25.— ; Anzüge ,
Kleider , alles ohne Punkte ,
in allen Farben , ab 10.—?
Silberfuchs , herrL Stück ,
450.— ? russ . Iltis 145.—,
Schülergeige 25.— ? großes
Mikroskop 450.— : Plüsch¬
teppich 75.— ; antike Uhr,
Bronce vergoldet , Barock ,
250.—, D .-Fahrrad 68.— ,
Brillantbrosche 2800 .—, H.-
Armbanduhr , 15 St ., 68.— ,
6 St . 28.—, el . Doppel -
kochpl . 110 u. 220 V, 3
Wärmeschalt . 48.—, Lexi¬
kon Band 5.—. Kaufe
alles . W . Drost , An- und
Verkauf von gebr . Gegen¬
ständen aller Art , Karlsr . ,
Winterstr . 4, bei Cafe Am
Zoo , Ruf 5258.

Ziehharmonika , Clubmodell
255, zu verkf . Karlsruhe ,Kaiserallee 97 , I. , lks .

Schlagzeug , Grudeherd , fast
neu , u . Briefmarkenalbum
zu verk . u . 25 an BNN.

„Deutsche Volkshochschule ' ,
1930, 5 Bd ., zu verkaufen .
£3 u . 10746 BNN Durlach .

Gold. D .-Armbanduhr , 18kar. ,zu verk . ß » u . 38 an BNN.
Rohrplatten -Uberseekoffer ,50X100, billig zu verkauf .

BI unter 81 an BNN.
Elektr .Haar Schneidemaschine ,

neu , z . vk . C2 62 an BNN.
El . Zw .-Zähler z. vk . , 120 V.

Zu erfr . n . 17 U. b . Kühn,Khe ., Gebhardstr . 68, III .
Leder -Treibriemen , neu , 5,25

m , 8 cm breit , zu verkf .
IS unter 15125 an BNN.

Neuer Kühlschrank mit eL
Anlage , geeignet für Gast¬
wirtschaft u. Metzgerei , z .
verkf . EJ u . 15103 BNN.

Gute Schneidemähmaschine
zu verm . E ) 15111 an BNN

6900 runde hohe Pappdosen ,
ohne Druck , 50 X70 mm,
weiß , Glacäbezug , beste
Ausführung , 960.— DM gg .
Kasse sofort zu verk . tSJ
unter 15045 an BNN.

Warmwasserboiler , gut erh .,
300 Ltr ., 20 Ztr . Zech—
Koks , 40/60 , zu verkf . IS
unter 92 an BNN. '

Nagelherstellungsmaschine ,
vollautomatische , zu verk *
Bar erford . ca . DM 8000 .— .
Näh . durch Hans Schmitt ,
Immob ., Karlsr ., Vorholaß
straße 7. Tel . 2117 .

Kartonheftmaschine » Orig .-
Brehmer , neuw ., sow . K .-
Matr . zu vk . IS 15064 BNN.

Bohrmaschine , 3spindl ., ver¬
tikal freisteh . , Drehstr .-
Motoren , 220/380 : 1 Stck .
1450 n , 2,0 PS, 1 St . 2800 n,
2,7 PS , 2 St. 2800 n , 1,5 PS ,
fabrikneu ? Leimofen für
Schreinerei , 200/85 cm,
fabrikneu , infolge Betr .-
Verleg , zu vk . Paul Fee-
derle , Khe. , Durl . Allee 39 .

Biwomöbel
ab Lager lieferbar !

Schreibtische ,
Schreibmaschinentische ,
Aktenschränke ,
komb . Akten -Kleiderschrk .,
Stühle , Armlehnstühle .

Wilhelm Müller
Büromaschinen - Bürobedarf

Reparaturen .
Waldstr . 11. Ruf 2604*

• . -
(jeschat*506

H . MORLOCK
Lederwaren / Reiseartikel

ob 6 . Nov . 1948 in neuen Räumen

Punktfreies

SONDER -ANGEBOT !

Nur solange Vorrat

HERREN -'
ee

(Uhergamascfiett
mit Druckknopf - Verschluß
mittelfarbig mit Einfassung

5 90
Kaufhaus

HÖLSCHER
Nähmaschinen - Reparaturen

führt prompt aus : Singer
Nähmaschinen A .-G ., Khe .,
Karlstraße 31.

Zuschneiden u . Anprobieren
von Damen - u . Kinderkldg .
Böhringer , Schirmerstr . 2,
Tel . 7680 , Linie 5, Halte¬
stelle Moltkestraße .

Umstands- Kleider
elegant , immer zu trag .,
ohne zu ändern . Neueste
Modelle (ges . gesch .).
Außerdem Zuschneiden n.
Anprobe von Damen - und
Kinderkleidern . R a u p p ,
Karlsruhe , Karlstraße 138.

Detektiv Maucksch . klärt alles
überall .A . -Dürrst . l , 14-18 U.

An-» Verkauf — Tausch v.
Möbeln , Kleidern und an¬
deren Bedarfsgegenständen .
Anton M . Wschiansky »
Karlsruhe , Roonstraße 3 .

Dtere * , jg
WA

E 1 e k t r . elzkörper
Karlsruhe , ISrillparzerstraße 1
Haltestelle Yorckstr . Ruf 7013

daß unser
Spiegel nicht
erzählen kann .

SovifelegFüdclicfieGesicfiferhaferschon
gesehen . Es ist immer wieder ein kleines
Erlebnis , wenn ein Kunde .in der großen
Auswahl entzückender

Dämen -Kleidung
dos Richtige gefunden hat - jund das
Spiegelbildsagt„Ja "dazu . - Geschickte
Hände im eigenen Ateliersorgendafür,
daß kein Stück ohne den fetzten Schliff
das Haus verläßt.

I

Modehaus

eit & L
KAI S E R STR . 67 »iUdenkltintHFtHibfnÜHddtrgivfitHfliawoAt

gegenüber der Hochschule KAIS E R STRASSE 124a

<§nfinenial
Reifen

für Fahrrad und
Kraftfahrzeug
xwcotsnocß/

aßefojMrStw &ßhiekJ

V
£ eichentfansporh * = * nae h
AUSGRABUNGEN

mit Spezial ■Leichenwagen übernimmt

MATHÄUSVOGEL
KARLSRUHE , nur Hirschstraße 44 , Telefon 2747

Das einzige Unternehmen mit Spezial - Leichenwagen

I
Die neue Postalia -
FRANKI E R -
MASCHINE

lieferbar durch :

düädz
Jetzt Bahnhofstraße 40

k Büro-Maschinen . Möbel
Fernruf 126

Sämtliche

Musikalien
für alle Instrumente , Musik der Gegenwart , Klas¬
siker , Unterrichtsliteratur , Unterhaltungs - u. Tanz¬
musik erhalten Sie bei

Hans Müller
Haus für Musik und Kunst ,

vorerst : Bahnhofstraße 38, Ruf 867 .
■ Vorverkauf des Badischen Staatstheaters — -
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